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Der nähe Krieg Rußlands. 
II. 
Die allerwichtigſte Folgerung aus den ange⸗ 
Seien Daten iſt alſo die, da ein Krieg gegen 
land für Oeſterreich nur dann Ausſichten auf 
Erfolg bieten kann, wenn die öſterreichiſche Armee, 
ſobald ſie den Ausbruch des Krieges ruſſiſcherſeits 
vorbereiten ſteht, rückſichtslos zum Angriffe vor⸗ 
eht, dieſen durch einen möglichſt raſchen Aufmarſ 
rt an der Weichſelgrenze vorbereitet und na 
vollendetem Aufmarſche ſoſort, ohne Naſttage, gegen 
Warſchau marſchirt, in den ruſſiſchen Aufmarſch⸗ 
raum alſo hineinſtößt. 

Der rufſiſche Generalftab iſt fich dieſer bedroh⸗ 
lichen Umſtände ſicher bewußt und wird verſuchen, 
ſie durch Gegenmaßregeln zu mildern. Das kann 
geſcheben dadurch, daß man den Aufmarſch beginnt 
zu einer Zeit, in welcher der Gegner noch nicht 
an den Keleg glaubt oder doch vielleicht überraſcht 
werden kann. Ein derartiges Beginnen hat aber 
ebenfalls ſeine großen Nachtheile, denn der Gegner 
Im genau in die eigenen Karten, kennt jede Ver⸗ 
ügung, jede Bewegung und kann Gegenmaßregeln 
treffen; und dann geht auf dieſe Weiſe die beſte und 
größte Kraft, die militärische Wucht verloren, welche 
vielleicht allein anderen Falles ſchon die Entſchei⸗ 
dung herbeigeführt hätte. dan Jahre 1877 gehörte 
die ganze militäriſche Unfähigkeit der Türken dazu, 
die Blößen, welche die ruſſiſche eeresleitung ſich 
auch in dieſer Beziehung gab, unbenutzt zu laſſen. 

Wenn aber die Mobilifirung in beiden Staaten 
aleideitig beginnt, dann wird es ſich für Rußland, 
welchem durch die Ungunſt der Raumverhältniſſe 
die ſtrategiſche Defenſive aufgezwungen iſt, darum 
handeln, ſeinen Aufmarſchraum zu ſichern, durch 
einen Offenſivſtoß den Aufmarich des Gegners 
möglichſt lange binzuhalten. Zu dieſem Zwecke 
können von der Fleer Cavallerie in den erſten 
Tagen nach der Mobilifirung 4 Cavalleriediviſionen 
die galtziſche Grenze überſchreiten: doch dürften 
dieſe kaum genügen, eine energiſch dune 
Mobiliſirung, die doch dieſen Umſtand auch in Bes 
rechnung gezogen haben wird, ernſtlich zu ſtören. Es 
blieben das immer nur vorbereitende Operationen 
ohne Entscheidung für den großen Krieg. 

Es erübrigt noch, eine Zahl auf ihre natür⸗ 
lichen Dimenſionen zurückzuführen, welche an ſich 
wohl grelanı fein mag, furchtſamen und urtheils⸗ 
loſen Gemüthern Grauſen zu erwecken. Mit Pathos 
verkünden die Ruſſen: „ können 4 Millionen 
ſtreitbare Männer my 


ir 


oretiker 

der Bevölker ungsziffer procentweiſe ſerechnen, önnen 
weitere 6 Millionen folgen. Abgefehen nun davon, 
daß auch Oeſterreich durch das in jüngſter Zeit 
eingeführte Tandſturmgeſen 4 Millionen waffenfäbige 
Männer beſſtzt, erleiden dieſe theoretiſchen Zablen 
doch eine bedeutende Verminderung für die Praxis 
eines Feldzuges. Die Wehrkraft eines Staates 
ängt allerdinge davon ab, wie zahlreich deſſen 
zereskörper find, aber noch mehr bängt 
fie davon ab, binnen welcher Zeit dieſe 
Heere kriegsberett, mit allem ausgerüſtet, 
die Grenze überſchreiten, den Krieg in eindes⸗ 
land hineintragen und die noch nicht ſo kriegs⸗ 
bereite feindliche Macht zum Schlagen zwingen 
konnen. In dieſem Momente, in dem Aufzwingen 
des eigenen Willens liegt ſehr viel mehr Ausſict 
auf Erfolg, als in dem Beſitze von Millionen von 
Kriegern, die noch auf zehntauſend von Quadrat⸗ 
meilen vertheilt find. Die europäiſche Opergtions⸗ 
armee Rußlands, im 
18 Cavalleriediviſtonen ſtark, ſchleppt einen Train 
von faſt % Million Karren und Wagen mit in's 
eld; wie ſtellt ſich nun derjenige, der an die vier 
illionen oder noch mehr Krieger glauben ſollte, 
den Train für dieſe Armee vor? Hier ſind wir 

an der Grenze des u angelangt. 
Auch eine andere Erwägung dürſte hier noch 
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Platz greifen. Die Heere zweier N e d Ueber die Verfönlichkeit des Entlarvten ſchreibt 
Mächte betragen nach beutigen Verhältniſſen zu man der „N. Fr. Pr.“ aus e x 
ſammen etwa zwei Millionen Männer neb einer b. Ehrenberg ik als Militär-Schri ler tbätig 
halben Million Pferde. Wo in aller We ebt ] und wohnt feit einer Reihe von Jahren in Zürich Beim 
es nun ein Land, welches dieſe Maſſen auf die Schweizer Publikum bat, er ſic durch han, 9 


iz im Kriegsfalle“ einen guten 
Ä : lebte mit den deutſchen Bebörden 
da er eine mehrmonatliche Hoft 


Dauer ernähren könnte, geſchweige denn größere? 


Der ruſſiſche Soldat iſt 45 genägtam, die ruſ⸗ Herr v. Ehrenberg 


auf geſpanntem Fuße, 


ſiſche Heeresleiiung iſt eifrig dabei, im Weiten an auf der Feſiung Welel mu verbüßen batte In verſchie⸗ 
den großen Bahnkörpern Magazine e eh aber] denen Prozeſſen, die in Zürich ſich abfpielten und in 
hierbei ſpielen drei Factoren eine große olle: der] welchen v. Ehrenberg theils als Beuge, theils als Be⸗ 
Feind, die Güte der Lebensmittel und der Transport. | tbeiligter auftrat, wurde ihm der Vorwurf gemacht, er 
Sodann wird man auch wobl an der Grenze deflen ; ge! mit der franzöſiſchen Regierung wegen des Verkaufs 


Weſel in Verbindung getreten 
dieſen Plan auch wirklich perkauft Dieler 
dem Bundesıathe keinen Anlaß zum Ein⸗ 
Es wurde aber gegen Ehren⸗ 


angelangt ſein, was Menſchen leiſten können, wenn — Nabe idr dieser don 


die Deutſchen es 1870 fertig brachten, daß faſt eine | Handel würde 
Million Soldaten einbeitlich marſchiren und fechten ſchreiten gegeben haben. 
konnten. Daß die Ruſſen dieſes leiſten können, dafür 
ſind ſie den Beweis noch ſchuldig der letzte Feldſag franzöſiſchen Regierung zur Veranſtaltung pon, Unruhen 
gegen die Türken hat es wenigſtens nicht gezeigt. und Attentaten angeboten, wofür ihm, nach feiner eigenen 
Lehrreich auch nach dieſer Richtung hin ſind die Aagabe gewiſſen Zeugen gegenüber, ein Dispoſitions⸗ 
Aufſätze in mehreren Nummern der preußiſchen fonds von ca. 100 000 Fred. zur Verfügung geſtellt 


en 


Jahrbücher von 1887. 1 morben je. £ 1 a 
enberg band zuerſt in Zürich mit den Social⸗ 
Iſt es aber einem energiſchen Gegner gelungen, demokraten — und wollte Socialdemokrat werden; dieſe 


in den erſten Schlachten taktiſche Erfolge zu et- aber lehnten fein Aufnabmegeſuch ab, Darauf ſch oß er 
ringen, ſo werden dieſe für Rußland von ein⸗ ſich den Anarchiſten an und griff in Flugſchriften, die in 
ſchneidender Wichtigkeit ſein. Es iſt kein Induſtrie⸗ Paris erſchienen, die Socialdemokraten und deren Führer 
ſtaat, hat kein ſo großes Nationalbermö gen, daß es an, denen er beſonders Mangel an revolutionärer Energie 


ö zum Vorwurf machte. Dem Züricher Anarchiſtenfübrer 
au den reichen Staaten gezält werden kann, jein Kaufmann theilte Ehrenberg 1 daß er von der franzöfis 


Credit iſt faſt ſchon erſchöpft, und es wird ſomit : . 
andes ain ſein, die Hilfe des Aus⸗ I ande hebt u fein wolle a oo 
andes in Anſprüch zu nehmen. Dieſes wird Denuiſchland angufliften. Ef gab dem Kaufmann 100 4, 


ſich aber, wie das Verhalten des deutſchen 
und ausländiſchen Kapitals 1870 bei der deutſchen 
Anleibe zeigte, ſo lange zurückhalten, bis die erſten 
wuchtigen Schläge auf dem Kriegsſchauplatze zu 
einem Für oder Wider den Ausſchlag geben. Wenn 
aber Rußland die erſten taktiſchen Schläge erleidet, 
ſo iſt kaum anzunehmen, daß es Finanzkraft genug 
5 — wird, Fine ganze Mehrmacht in's Feld zu 
ellen. 

Die Schlußfolge aus dieſen Betrachtungen 
wird alſo kurz dieſe ſein: Das große ruſſiſche Reich 
wird trotz feiner kriegstüchtigen Armee von 1 Million 
einhunderttauſend Kriegern in Europa allein ge⸗ 
zwungen fein, in einem Kriege gegen einen raſch 
entſchloſſenen, zielbewußten Gegner an der Weſt⸗ 
grenze anfang? ſich ſtrategiſch defenne zu verhalten, um 
den zeitraubenden Aufmarſch 


damit er ihm einen auverläffigen Genoſſen aus Deutſch⸗ 
land kommen laſſe, um daſelbſt Attentate 15 veranſtalten. 
Ob und was de dieſem Zwecke geſchehen ſei, konnte nicht 
feftgeftellt werden. Noch nicht genug damit, ſammelte 
venberg einige eraltirte Köpfe um ſich, denen gegen 
über er den müthenden Revolutionär ſpielte. Er ſchickte 
nu anderen einen gewillen Schopen in Bern, der da⸗ 
ſelbſt nicht gut beleumundet war, nach Deuticland, em 
dort revolutionäre Verbindungen anzuknüpfen Ein 
chiffrirtes Telegramm dieſes Schopen fiel der Polizei in 
die Hände, und beinahe wäre Ehrenberg ſchon damals 
für die Relfe worden. Schopen batte von Ehrenberg 
r die Reife nach Deutſchland 600 & bekommen, wie 


erzählte. 

Ebrenberg erſchien fo ſchwer compromittirt, daß der 
Bundesrath ſich veranlaßt fand, einzuſchreiten „Er ord⸗ 
nete vor einigen Tagen eine Hausſuchung bei Ehrenberg 


zu bewerkſtelligen, an. Sie wurde dom Polizeihauptmann Fiſcher por⸗ 


allerdings nur anfangs und nur gegen einen zum enommen und währte etwa zwei Stunden. Dieſer 
Kriege entſchloſſenen, rückſichtslos alle Kräfte ein⸗ urſnaumz le ten noch andere und das Reſultat der⸗ 
ſetzenden Gegner. Gelingt es aber Rußland durch Fr n edo 8e 1 erke ene en 
2 h ie i Pi 
Hart buen der a Aug de n berg erhobenen Belhulbigungen, eſonders der Ver⸗ 
ſelbſt ge 1 Westen hin gen b dn Peßralh. fan ch gehe Ya Salt 2 

0 en i, er kann die dont aulaf, die Verhaft ecretiren. 


a | i 8 zu d 
? „Ueberſchwemmung des Weſtens“ eueren Meldungen zufolge iR Ehrenberg aus 
| der Schweiz ausgewieſen worden. 


Ae Berlin, 6. Novbr. Di: Conibinalionen über 
die neuen Etats aufſtellungen im Reich und 
Preußen haben ſelbſtverſtändlich nur eine ſehr be⸗ 
ſchränkte Geltung Auffallen aber muß es immerhin, 
daß das 9 8 9 75 Defictt im Reichsetat von 
rund 30 Millionen in den Ziffern der bisher be+ 
kannten Speclaletats keine Erläuterung findet. Selbſt 
der Marineeiat weiſt keine Steigerung auf. Der 
Militäretat liegt anſcheinend noch nicht vor, aber 
nachdem die Vermehrung der Armee auf Grund des 
neuen Septennatsgeſetzes bereits in dem Nachtrage 

dem diesjährigen Etat ihren finanziellen Aus: 


viel geträumte 
eines Tages doch zur Wahrheit werden. 

Es iſt aber anzunehmen, daß die öſterreichiſche 
Heeresleitung aus den Mißerfolgen des Jahres 
1866 auch gelernt haben wird, daß die concentriſche 
Aufſtellung des eigenen Heeres mit der Abſicht, den 
Feind zu erwarten, Rußland gegenüber von vorne 
herein den Erfolg aus der Hand giebt, und zu 
wünſchen wäre es, daß auch Oeſterreich einer 
von der ruſſiſchen Heeresleitung vielleicht in der 
Hoffnung auf Geheimhaltung werſuchten Concen⸗ 
tritung, einer Art „Aufſchließen“ der Tiruppentheile 
aus dem Innern des Reiches noch der Weſtgrenze 
durch ähnliche Maßnabmen ſofort entgegenwirkte 


— 


1 u 
oder ſogleich als casus belli auffaßte. H druck gefunden hat, können die übrigen Conſequenzen 
85 Neugeſtaltung, ſoweit Rafernenbauten ꝛc. in 
Dentſchland, Betracht kommen, nur auf das Anleihe⸗Exteg⸗ 
Ein ehemaliger Offizier als Spion entlarvt. ordinartum Einfluß haben. Ebenſo verhält es ſich 
Großes Aufſehen erregt in Zürich die Ver: mit den Koften für das neue Magazingewehr. Wenn, 


wie verlautet, in dieſer Hinſicht bereits erhebliche Mehr⸗ 


haftung eines deutſchen Offiziers, \ 
ausgaben entſtanden find, ſo werden dieſelben zunächſt 


badischen Hauplmanns v. Ehrenberg, bei welchem 
ſorgfältige Detailpläne von Weſel gefunden wurden auf die zur Adaptirung des alten Gewehrs bewilligten 
mit ſpecieller Berndjuhtigung der Angriffsgelegen⸗ Credite eingerechnet werden. Die maßgebenden 
beiten. Er geſtand, wie man der „Frankf. Zig.“ Entſcheidungen en der Beſchaffung eines 
telegraphirt, die Abſicht, dieſelben au Frankreich zu kleineren Kalibers ſcheinen ſchon vor einiger Zeit 
verkaufen. erfolgt zu ſein in der daß 


des penſionirten 


ſicheren Vorausſetzung, 
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Angeſichts 


Morgen⸗Aus gabe. 


: diefer Reichstag eben ſowohl wie der deut die 
adurch entſtehenden Koſten anſtandslos oe 
wird. Ob die Regierung jetzt, wo es ſich t 


mehr darum handelt, einen orſprung vor anderen 
Nationen zu gewinnen, wie im Jahre 1884 dem 
Reichstage über die Sachlage Öffentlich Rechen⸗ 
ſchaft geben wird, bleibt becken ka Hinterher 
wird ſich kaum darüber urt eilen laſſen, ob die 
Militärverwaltung auf die Umgeſtaltung des alten 
Hinterladers in ein Magazingewehr hätte ver⸗ 
dcbte und abwarten ſolen, bis die Ueberwindung 
er der Einfübrung eines kleineren Kalibers ent⸗ 
egenſtehenden Hinderniſſe gelungen ſein würde. 
der Möglichkeit kriegeriſcher Ver⸗ 


wickelungen wäre eine ſolche abwartende Haltung 


ſtändigung des Waffenmaterials“ mit der 


wenigſtens Ehrenberg felbft dem Anarchiſten Kaufmann ; 


a 


in 


berg auch die Beſchuldigung erhoben, er habe ſich der { immerhin gefäbrlich geweſen, 


Einzelſtaaten fließen. 
St dung f 
i 


da man nicht mit 
Sicherheit voraus wiſſen konnte, daß die un 
befürchtungen ſich auf fo lange Zeit hin als grundlos 
erweiſen würden. Im übrigen ift doch auch ſchon 
damals, als die bekannten Credite zur „Vervoll⸗ 
Nothwen⸗ 
digkeit der Verwandlung des Hinterladers in ein 
Magazingewehr motivirt wurden, darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß damit nur ein Uebergangs⸗ 
zuſtand geſchaffen ſei und alſo die Einführung 
eines neuen Gewehres vorbehalten werde. 

Wenn ſomit Ausgaben dieſer Art den eigent⸗ 
lichen Militäretat nicht berühren, ſo legt die Be⸗ 
hauptung, daß in dieſem erhebliche Mehrforderungen 
enthalten ſeien, die Vermuthung nahe, es handle 
ſich doch vielleicht um die bisher in Abrede geſtellte 
Erhöhung der Gehälter der Offiziere vom Haupt⸗ 
mann II. Klaſſe abwärts. Die Aufbeſſerung der 
Ofſiziersgehälter hat Finanzminiſter v. Schol, 
wiederholt als ſehr dringlich bezeichnet, freili 
unter ſehr lebhaftem Widerſpruch mit dem Reichs⸗ 
tage; die Annahme, daß der nächſte Etat in dieſer 
Richtung wenigſtens einen erſten Schritt unternehmen 
werde, erſcheint nicht ganz unbereiktigt. Authentiſche 
Mittheilungen in dieſer Richtung ſind allerdings erſt 
zu erwarten, wenn der Etat dem Reichstage vor⸗ 
liegt. Ein nicht unerheblicher Theil des eficits 
hat freilich einen rein rechneriſchen Charakter. 

Die Mindereinnahmen aus der Maiſchraum⸗ 
ſteuer], welche dadurch entſtanden, daß in dem neuen 
Branntweinſteuergeſetz den landwirthſchaftlichen 
Brennereien weſentliche Erleichterungen gewährt 
worden ſind, und welche bei der Berechnung der 
vorausſichtlichen Einnahmen der Verbrauchsſteuer 
von vornberein mit etwa 14 Millionen in Abzug 
gebracht worden ſind, werden im Etat in Form 
einer Erhöhung der Matricularbeiträge zur Er⸗ 
ſcheinung kommen, da nur die Einnahmen aus der 
Maiſchraumſteuer in die Reichskaſſe, die Erträge 
aber aus der Verbrauchsſteuer in die Kaſſen der 

en würde alſo die 

der Ausgaben für emeinſchaftliche 

Rechnung ſich auf nur ſechszehn Millionen Mark 
belaufen. 


* Aus Raifer Wilhelmsland!] meldet ein Tele⸗ 
gramm des Reuter'ſchen Bureaus über Cooktown: 
an v. Schleinitz, der Gouverneur der deutſchen 

eſitzungen in Neu-Guinea, erließ eine Proklama⸗ 
tion, welche die allgemeine Aufſchließung der 
Colonie verbietet, jedoch erklärt, daß Anſiedlern, 
die hinreichendes Kapital beſitzen, geſtattet ſei, Land 
für einen Zeitraum von fünf Sıhren zu pachten. 

IConeurrenz gegen den orddeutſchen Lloyd ! 
Die Cunard⸗Steamſbip Company beabfihtigt, eine neue 
Dampferlinie don Bremen nach Newyork zu grün⸗ 
den, welche, wenn * ihre Fahrten ſchon im Januar 
beginnen ſoll. Die ampfer ſollen auf der Hin⸗ und 
Rückreiſe in Southampton anlegen. 

Jüterbogk, 5. Novbr. Dem Wittenberger „Kreis⸗ 
blatt” wird mitgetb ilt. daß die Suter ehörde be⸗ 
abſichtige, den Schießplatz bei Jüter ogk um 7002 
Morgen zu vergrözern. Es waren bereits behufs 
Ankaufs des bezüglichen Landes mit den angrenzenden 
Beſttzern Berbarblangen gepflogen. Die Ausdehnung 
wid ſich in die Fluren der Gemeinden Dorf Zinna, 
Mehlsdorf, Pechüle, Bardenitz und Clausdorf erſtrecken. 
Die Zahl der auf dem Schießplatz vorhandenen Ba⸗ 
racken foll verdoppelt und der Schießplatz ſomit zum 


Dom deutſchen Kronprinzen. 


Vom Lago Maggiore, den 1. November, ſchreibt 
man der „N. Fr. Pr.“: 

deutſche Kronprinz Baveno am 3. d. 
das Winterquartier in San 
Während die deutſchen Zeitungen ſich immer noch 
nicht zufrieden geben können mit der Art und 
Weiſe, in welcher der hohe Patient ſeine Heilung 
ſucht und findet, iſt in Baveno das Befinden des⸗ 
ſelben anhaltend ein recht zufriedenſtellendes ge⸗ 
weſen. Wenn über den Fortſchritt der Geneſung die 
Nachrichten manchem Wißbegierigen zu ſpärlich ge⸗ 
weſen find, fo erklärt ſich das ena durch den 
Umſtand, daß der Zuſtand des Patienten ſtabil 
günſtig geblieben iſt und daber nichts mehr geſagt 
werden kann, als daß es eben gut gebt. ütler⸗ 
weile iſt bekannt geworden, daß ſeit 
neue Wucherungen auf der Kehlkopfſcheimhaut nicht 
wieder aufgetreten 
nungen ſich nahezu gän 
die Stimme um jo viel f 
iſt, daß es dem hohen Patienten, wenn möglich, noch 
größere Mühe macht wie vordem, 
brauchen und ſich 
ſelbſtverſtändlſch, 


lich verloren haben, daß 


Schweigen aufzuerlegen. 
daß nach dem, 


4 


Bekanntlich verläßt der 
M., um in 
Remo überzuſiedeln. 
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nfang Auguſt 
find, daß die Neizungserſchei⸗ 


arer und kräftiger geworden 

b ſüdlich gelegenen Pallanza auch 
ſie nicht zu ge⸗ 
Es iſt 
was vorauf⸗ 


egangen, noch eine gewiſſe Empfindlichkeit am 


tanken Organ und feiner nächſten Nach barſchaft 
beſteht; fie wird auch noch eine zeitlang bleiben und 
erſt nach längerer Zeit der Schonung allmählich 
ſchwinden, und ſelbſt dann iſt e& möglich, daß das 
Stimmorgan noch für eine Spanne Zeit etwas 
ſenſibel bleibt. Bisher hat der Verlauf, in Babeno 
wenigſtens, entſchieden den Wünſchen von Sir 
Morell Mackenzie entſprochen. Trotzdem der Monat 
Oktober ſich nicht durch beſondere Gleichmäßigkeit 
der Witterünggberhältniſſe ausgezeichnet kat —er 
war in dieſer Beziehung kaum mittelaut zu nennen 
— iſt der Zuſtand des Kronprinzen ein ungeſtört 
Krafte geblieben. Viel mehr Fortſchritt, als der 

ranke hier in Baveno gemacht hat, 
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San Remo nicht erreicht werden können. Möge der geleſenſten Zeitungen Deutſchlands eine Sieges⸗ 
Verlauf nur in gleicher Weiſe günſtig ſein. depeſche zu, die allerdings von dem Dichter ſelbſt 
n Bezug auf die Geſtaltung der Lebensweiſe verfaßt war. Welcher Art dieſer Sieg war, darüber 
auf Villa Clara in Baveno hatte man zur Ver⸗ belehrt uns folgender Bericht, der der „Fr. Ztg.“ 

meidung des Sprechens ſich dazu verſtehen gelernt, aus München am 3. d. zugegangen ſt: 
rinz Hein⸗ Das Publikum unſeres Hoftheaters iſt ſehr 
de ver⸗ geduldig und liebenswürdig. Es ſpendet den Beifall 
asi und reichlich, wenn ihm nur die geringſte 
eranlaſſung hierzu geboten wird; bisweilen ſogar 
Sein Mißfallen pflegt 
ekunden. Geſtern iſt dieſes 
Pöhul heißt 


was bei der guten Einrichtung des Hauſes möglich es bühnenfähig fand, iſt es gelungen, die uner⸗ 
Geduld des Hofthegterpublikums zu er⸗ 
chöpfen. Seit Jahren hat man hier weder auf der 
ühne noch im Zuſchauerraum etwas ähnliches, wie 


fie in dem gegenüber in jeder Zeile an die Jobſia 


Oktobertagen 
Wenn dennoch der hohe Patient lungenen Beifaſls verſuchen 


ſchützt liegenden Terraſſen die Sonne zu kräftigerer 
Wirkung als irgendwo ſonſt in Baveno kommen 
läßt, zu danken. 


Ein Reformer der dentſchen Bühne, 


Am 2. November iſt auf der Münchener Hof⸗ 
bühne ein Stück in Scene gegangen, mit welchem, 
wie ſeit Monaten in verſchiedenen Zeitungen von 
Wien aus verkündigt war, eine neue Aera für 
unſere deuſche Bühne beginnen ſollte. 


N 
i 
bfter und herzlicher gelacht. 


Gismunda, die 
hat eine Liebſchaft mit einem Edelknaben. 
das Verhältniß, der Edelknabe 
Gismunda vergiftet ſich. Das 


erzählen. 
Salerno, 
Ihr Vater entdeckt 
Wird hingerichtet, 

Ovus iſt in gereimten 
offenbar abſichtlichen 


| 
| 


Anlehnung an die Sprache 
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was 


Sorgfalt in dem 0 
bereitet, in dem er den Stücken 


deren naive Wirkung zu erzielen. Seine Sprache 
iſt reich an Sprichwörtern und allgemeinen Be⸗ 
trachtungen. Zum Beiſpiel: 
„Gefangen wird das Menſchenthier 
Durch Schmeicheleien für und für.“ 
Oder: „Geduld iſt großer Seelen Pflicht, . 
Der Menſch entgeht ſeinem Schickſal nicht.“ 
Gismunda, 
ſpeit“, iſt von „der blitzb 
Edelknaben entzückt: 
„Ein Brand zerfreſſend Stich für Stich! 
Bis in die Leber lod're ich!“ 
Der Edelknabe küßt Gismunda unverſehens 
„im Nacken“: 
„Sinkſt Du demüthig mir zu Füßen, 
Um mich im Hinterhalt zu küſſen?“ 
Wir leben, fo lang das Lämpchen glüht 
Und Kuß auf Kaß im Kaß verſprüht.“ 
Der Knabe iſt ihr ſehr ergeben: 
; „Du bift das Haar, ich bin das Oel, 
Ich bin der Leib, Du biſt die Seel.“ 
Als ibr Vater ihn hinrichten läßt, ruft ſie aus: 
„Potz Thränenſalz und Todesſchweiß 
Dem Wütberich wird Lob und Preis! — 
Und zum Schluß haucht Gismunda ihre ſchöne 
Seele mit folgenden ſchönen Verſen aus: 
Zerflattert 0 mein. Wohl in Weh'. — 
Nur ein Mal blüht die Aloe!” 
Und diefes Stück hat Or. v. Perfall mit aller 
Augenblicke zur Aufführung vor⸗ 
Paul Heyſes und 


deren „Auge im Dunkeln Feuer 
lau'ſten Schwärmerei“ ihres 


des Grafen v. Schack die Thür wies! 


1 halt des amüicnten Trauerſpuls nicht ausführlich 1 


Verſen abgefaßt, mit einer 


Und am der mitielalterlihen Faſtnachteſchwänke, aber ohne 
wird auch in Abend deſſelben Tages trug der Telegraph den daß es dem Autor nur entfernt gelungen wäre, 


Daß Hr. Hans Pöhnl ein großer Poet iſt, wird 
man nach den mitgetheilten Proben nicht bezweifeln 
wollen. Aber er hält ſich auch für den berufenen 
Reformator unſerer Bühne Er bat feine „Gls⸗ 
munda“ mit feinen übrigen dramatiſchen Elzeug⸗ 
niſſen in Konegens Verlag, Wien, 1887 erſcheinen 
laſſen und „Seiner Ersellenz dem Generalintendanten 
Freiheren v. Perfall, dem hochſinnigen Förderer 
nationaler Kunſtbeſtrebung, ehrfurchtsvoll und 
dankbar zugeeignet“. In der Vorrede zu dieſem 


größten in Deutſchland außgeftaltet werden. Dieſem 
Umftande iſt es auch wohl i 
daß die Bahn Jüterbogk⸗ Treuenbrietzen, welche den bes 
regten Platz in ſeiner ganzen Aasdehnung ſtreifen wird, 
gebaut wird. 


Karlsruhe, 4. Nov. In den allernächſten Tagen 
dürfte die landesberrliche Entſchließung Über die 
Einberufung des Laudtags auf den 22. d. M. be⸗ 


kannt gegeben werden. Die Arbeiten des Landtags 
dürften diesmal etwas umfangreicher werden, als 
in der letzten Legislaturpertode, denn nach ober⸗ 
flaͤchlicher Zuſammenſtellung 4. — folgende Geſetz⸗ 
entwürfe vor: Finanzgeſetz, die kirchenpolitiſche Vor⸗ 
lage, Kirchenſteuergeſetz, 5 landwirth⸗ 
ſchaftliches Unfallgeſetz u. a. Ob die Regierun 

grüße: Eiſenbahn⸗Vorlagen bringen wird, dar 
lig bezweifelt werden. — In dem z Badiſchen 
Lan desboten“ iſt geſtern die Dr. Maas 'ſche „For⸗ 
mirung“ der Kirchenvorlage bekannt gegeben worden, 
die kurz wie folgt gelautet haben fol; 

„1 Alle Klöfter, die erſt nach dem Reichsdeputatious⸗ 
hauptſchluß, nach dem 25. Februar 1808, aufgehoben 
worden waren, werden, ſofern es der jetzige Beſitzſtand 
erlaubt, wieder errichtet 2) Alte Stiftungen, welche der 
Kirche ſeitdem entzogen wurden, werden derſelben zurück⸗ 
gegeben. 3) Die Kirche verpflichtet die Ordensgeiſtlichen 
zur Aushilfe in der Seelſorge, errichtet in allen Klöſtern 
böhere Lehranſtalten für Knaben und Mädchen mit un⸗ 
entgeltlichem Unterrichte und unteritelt dieſelben, wie 
der kirchlichen, fo der ſtaatlichen Auffiht 4) Die Kirche 
wird ihrem Clerus die Unterhaltung von Privatſchulen 
verbieten. 5) Die Kirche hebt damit zugleich die Knaden⸗ 
ſeminarien wieder auf, beanſprucht aber das Recht zur 
Wiedereröffnung des theologiſchen Convicts zu Frei⸗ 
burg. 6) Die Kirche erkennt die neue Schulgeſetzgebung 
an, verlangt aber a. für ihre Seelſorger den Vorſitz im 
Ortsſchulrath, b. eine der katholiſchen Bevölkerungszahl 
entſprechende Anzahl kalholiſcher, jeweils mit dem Ordi⸗ 
nariate verein harten Mitglieder im großh. Oberſchul⸗ 
atze. 7) Miſſionen find für die Kirche ein Bedürfniß, 


doch wird die Genehmigung der Vorlage von der Ges | 


nehmigung der Milfionen nicht abhängig gemacht.“ 
„Bad. Landesbote“ überläßt für dieſe 


er 
Mittheilung die Verantwortung dem den Regie- 


rungskreiſen allerdings naheſtehenden Einſender, die 
„Bad. Ldztg.“ dagegen hält dieſe „ausſchwetfenden 
Forderungen“ vollſtändig dem Maas'ſchen Stand⸗ 
punkt entſprechend und meint, daß „die Reglerung 
nicht umhin könne, ſich auf obige „Enthüllungen“ 
zu äußern, welche, wenn ſie begründet wären, die 
liberale Partei zur ſchärfſten Stellungnahme 
nöthigen würde.“ 

Zit an, 3. Nopbr. [Ein Ausgewieſener.] Am 
letzten Sonntag Mittag traf in hieſiger Stadt der 
frühere Einwohner Kirſche von Rußland kommend 
ein. Kirſche wanderte 1858 von Zittau nach 
Rußland aus und fand in Lodz Arbeit, wo er ſich 
verheirathete und mit Frau und Kind glücklich und 
zufrieden lebte. Wie ſchon ſo viele Tauſende 
Deutſche in Rußland, ſo traf auch ihn das 
Schickſal der Ausweiſung. Die Familie bot einen 
recht traurigen Anblick. Auf dem Marktplatz er⸗ 
ſchien ein Geſährt mit einem dürren braunen Pferde 


beſpannt; der Geſchirrführer Kirſche hinkte halb 


krank neben dem Geſchirr her, auf dem Wagen 
ſatzen die elend ausſehende Frau, nebſt 5 halbver⸗ 
hungerten Kindern. Ein Anterſtützungscomite 


kaufte dem Ausgewieſenen ein Pferd, um ſein 


Weniges an Hab und Gut, ſowie ſeine Familie 
fortſckaffen zu können. 

Bamberg, 5. Nov. Bei der heute ſtaltgehabten 
Gemein dewahl wurden 2 Volksparteiler und 12 Can⸗ 
didaten der vereinigten Ultramontanen und National: 
liberalen gewählt. 

ankreich. 


Hr 
Paris, 6. Nopbr. Wie ein Correſpondent der 


Frankf. Ztg.“ erfährt, begab ſich nach der geſtrigen 


Debatte eine große Anzahl republikani cher Depu⸗ 


tirten zum Präſidenten Grevy, um ihm } 


u Der 
ſichern, daß das Votum keinerlei Felndſeligkeit gegen 


ihn bedeute. 


Italien. ö 
PC. Rom, 2. November. Die erſte Expedition 


des zur Operation gegen Abeſſynien beſtimmten 
italieniſchen Corps iſt mit dem Oberbefehlshaber, 
Generallteutenant de San Marzano, 


bereits auf dem Wege nach Afrika. General 
Marzano wird am nächſten Sonntag, den 6. d., in 
Maſſaug eintreffen. Ia wenigen Tagen folgt die 
zweite Expedition und gegen Ende dieſes 3 


und dem nöthigen Kriegsmaterial in und um 
Maſſaua concentrirt fein. Es ſteht nunmehr feſt, 
daß das italieniſche Expeditionscorps in Afrika, 
ohne Rückſicht auf den Erfolg oder Mißerfolg der 


eine Verſtändigung und Verſöhnung anſtrebenden 


Vermittelungsverſuche, ſobald es am Orte ſeiner 
Beſtimmung eintrifft, ſofort feine Operationen be⸗ 
ginnen, die früher innegehabte Stellung zwiſchen 
Sahiti und Hab einnehmen, von dort aus gegen 
die abeſſyniſchen Stellungen vorgehen und die 
zwiſchen Kerem und Maſſaua liegende, das Gebiet 


der Bogos umfaſſende Gebirgäkttie beſetzen werde. 
FETTE RT ZEIT EEE NE EEE RE TER 


Werk wirft er unbarmergig Schiller und Goethe 
zu den Todten. Der Unchener Correſpondent 


der „Fr. Ztg.“ führt uns aus dieſer Vorrede auch 


recht ergötzliche Proben an. Hans Pöhnl 


will den Nachweis erbringen, daß Schiller und 


Goethe irreleitende Abſchreiber geweſen find, welche 
ſich die Achtung der von ihnen „zur Kunſtſimpelei“ 
verführten Nation erſchwindelt haben. Schiller hat 
„Ziel und Endzweck 


ſeliger Profeſſor geſchrieben.“ — „Der 
Verhältniß des Prinzen zu Oeſina und Emilia 


Galotti wiedergekaut.“ Goethe iſt „frivol“. — Bei 
„Gretchen, Klärchen, 
Ottilie“, denkt man „an Boltatre'z Faungeſicht“.— 

Fauſt (das Goethe'ſche Werk) iſt ein kopfloſes 
Purcheinander“. — „Den Fauſt (das Grerhe'ſche 


ſeinen weiblichen Geſtalten 


Werk) ſoll der Teufel holen.“ — „Schiller's Muse 


hätte eine Kur im Tollhauſe durchmachen müſſen.“ 


Und jo, ohne Grazie, in infivitum. 
Das iſt das Stück, das iſt der Autor, welchem 


die großen und ausgezeichneten Kräfte des Münche⸗ 


ner Hof und Nattonaltbeaters zur Verfügung 
geſtellt worden ſind! worüber das Publikum, aber 
nicht „ehrfurchtsvoll und dankbar“, quittirt hat. 


Die Eheftifterin. 
Von H. Palme: Banfen. 


Ella befand ſich inzwiſchen unten am Strande. 
Man gelangte vom See aus über eine ſandige An⸗ 
höhe ſchnell zum Meer, über das jetzt ein leichter, 
angenehm kühlender Wind hinſtrich und das da⸗ 
durch bewegter zu athmen anfing. In ſchwachen 
Umriſſen ſah man in weiter Ferne die Inſel 
Rügel. Durch die Lichtreflexe hatten ſich ſonder⸗ 
bare, . e dunkle Streifen auf der Meeres⸗ 
fläche gebildet, als höben ſich hier oder dort 
Sandbänke aus der Tiefe Das war aber 
Täuſchung. Ab und au tauchte ein ſchneeweißes 
Segel auf. Auf dem reinen, blendenden und heißen 
Uferſand lagen heraufgezogene Boote, an deren 


Nachdruck 
verboten. 
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im weſentlichen zu danken, 


h und den 
Generalen Lanza und Baldiſſero an der Spike 


onats 
werden gegen 20 000 Mann mit circa 6000 Pferden 


des Dramas vollſtändig ver⸗ 

kannt“. — „Die Braut von Meſſing hat ein trüb⸗ 
Nachahmer 
Goethe“ hat ſtets (in allen ſeinen Dramen) „das 


ar 
P 


| gasgen: „Das Allgemeinbefinden Sr. kalſ. Hoh. des 


Eine Verſtändigung zwiſchen Italien und Abe len 
iſt überhaupt g zwiſchen Italien u beſſh 


cation, beſonders in den Sommermongten, ſichernde 
Grenze zugeſichert wird. Jedenfalls iſt Italien ent⸗ 
ſchloſſen, mit aller Energie vorzugehen, und wenn 
es die Umſtände erfordern, wird daſſelbe auch vor 
einer Expedition in das Innere Abeſſyniens nicht 


zu ſichern. Das Material, über welches das 
ttalienifche Expeditionscorps verfügt, if das vor⸗ 
züglichſte, für Operationen in jenen Gegenden ein⸗ 


Waffen in Afrika mit Zuverſicht erwarten. 


ſchehen, um die italieniſche 
Maſſaus zu befeſtigen. 
ſtrategiſchen Stellungen der Truppen ſichernd 


verbunden, die Verbindung mit dem Meere in ſeder 
9 gefichert, , die Poſitt 


kt. 
italieniſchen Expedition gegen Abeſſynien erkannt 
hat, mehren ſich die Allianz 55 


hängiger Stämme, und wenn Italien in die Lage 
kommen ſollte, zur vollſtändigen Abrechnung mit 
Abeſſynien zu ſchreiten, ſo wird es ihm an Bundes⸗ 
genoſſen nicht fehlen. Das berzliche zwiſchen Italien 


ſichert Italien von dieſer Seite die moraliſche Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Expedition. 
Türkei. 

Konftantinapel, 5. Novbr. In ſeinem letzten 
Mazbata in Betreff Bulgariens vertrat der Miniſter⸗ 
rath die Anſicht, daß der Türkei nur die Wahl 
bleibe, die zuſſiſche Politik zu unterftügen oder ſich 
der Politik der übrigen Mächte anzuſchließen. Der 
erſtere Weg ſo meinen die Miniſter führe zur 
Beſetzung Oſtrumeliens, der letztere laſſe Verwicke⸗ 
lungen in Albanien und Kreta, mit Griechenland 
und Montenegro befürchten. 


Von der Marine. 

„Die Panzer corvette „Irene“, welche zur Zeit auf 
der Werft des „Vulcan ihrer Vollendung entgegenficht, 
wird ebenſo wie alle anderen neuen Fahrzeuge der 
deutſchen Kriegs flotte mit einer vollſtändigen elektriſchen 
wa ee ee verſehen. Dieſelbe wird betrieben 

ur 
65 Volt und 75 Ampere Leiſtungsfähigkeit, die direct ger 
kuppelt find mit je einer Dampfmafchine. welche bei 450 


kommt hierbei ein neuer won der Dynamomaſchinen 
zur Verwendung, welche ſpeciell für Schiffszwecke 
conſtruirt find und ſich ganz beſonders durch geringe 
Raumerforderniß und verhältnißmäßig kleines Ger 
wicht auszeichnen. Sämmtliche Räume unter Deck 
werden durch 42 Glüblampen dä 10 Normal: 
kerzen und 16 Glühlampen & 16 Normalkerzen er⸗ 
leuchtet, welche in praktiſchen, den verſchiedenen Zwecken 
eutſprechenden Leuchtern untergebracht werden; die beiden 
Poſitionslichter und die Toplaterne erhalten je eine 
Glühlampe von 50 Normalkerzen. 
umſchalter giebt das Mittel an die Hand, um nach Be⸗ 
dürfniß jede der beiden Dynamomaſchinen entweder mit 
den verſchiedenen Stromkreiſen der Glühlichtanlage oder 


mit dem Scheinwerfer zu verbinden, welcher, mit einer 
mpere und einem paraboliſchen 


Bogenlampe von 150 
| Gtlasreflector ausgerüſtet, dazu beſtimmt iſt, während 
der Nacht feindliche Fahrzeuge und Befeſtigungen zu 


recognosciren. 


Welegraphiſcher Speclaldieng | 


\ der Danziger Ze e 
Berlin, 7. Nov. Bei der heute 
Ziehung der 2. Klaſſe 177. Klaſſeulotterie 
der Vormittags⸗Ziehung: 

Gewinne usa 1500 Mk. auf Nr. 24 375 
98 622. 

1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 106 929. 

12 Gewiune von 300 Mk. auf Nr. 
11628 14790 20917 42 283 47138 97820 
138 332 155 117 168 722 172 596 184 280. 

— Der „Reidiannzeiger‘ bringt an der Spitze 
des Blattes folgenden Erlaß: „Für die ans 
allen Theilen meines dentſchen Vaterlandes, ſowie 
von nah und fern, wo Deutſche zur Dr im 
Auslande weilen, von einzelnen Perſonen, Vereinen, 
Verſammlungen und Geſellſchaften mir zu meinem 
Geburtstage zugegangenen guten Wünſche, nicht 
minder für die in denſelben angeſichts meiner fort⸗ 
ſchreitenden Geneſung mir bezeugte, meinem Herzen 
wohlthnende und thrilnehmende Geſinnung ſpreche 
ich hiermit bei der Unmöglichkeit, die erhaltenen 
Briefe und Telegramme einzeln zu beantworten, 
meinen aufrichtigen Dank aus. Baveno am Lago 
Maggiore, 27. Oktober 1887. Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz.“ 

— Aus San Remo iſt dem „Reichsanzeiger“ 
nachſtehendes Telegramm zur Veröffentlichung zuge 
Stiel kleine krausköpfige Wellen ſchlugen oder dicht 
davor mit ſchmalem weißen Saum im Sande zer⸗ 
rannen, den die wunderbarſten Zeichnungen und 
Eindrücke zierten. 

Ueber dieſe vielgeſtaltigen Hteroglyphen fort 
trippelte eine Menge Kinderfüße der voran⸗ 
eilenden, zu Spiel und Scherz bereiten, heiteren 
Ella nach. Sie hatte mit der kleinen Schaar 
Muſcheln und Steine in Menge gefunden und ge⸗ 
ſammelt und darauf allerlei Kurzweil mit ihr ge 
trieben. Bald ließ fie ſich haſchen, was trotz aller 
Behendigkeit einzelner garnicht leicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen war, denn der Fuß ſank bei jedem Schritt 
tief hinein in den Sand, bald ſpielte fie Verſtecken, 
huſchte hinter ein Boot oder duckte ſich hinter 
wirres Geſtrüpp, das zwerghafte Sandweiden 
überragten. Sie war ganz Luſt und Lehen. Der 
Hut hing ihr am Arm, die Briſe wehte nach Ge⸗ 
fallen in ihrem blonden, welligen Haar und ließ 
das leichte Sommerkleid flattern wie eine helle, 
luſtige Fahne. Zwiſchen den rothen, lächelnden 
Lippen blitzten die nufweißen Zähne, ihre runden, 
weichen Wangen ſchimmerten roth wie Apfel blütbe. 
[Nun ging es eine ſandige Höhe hinauf. Von 

dort wollte man zurück in den Wald, zum See 
eilen, denn es war ſpät geworden und Ella konnte 
die Kinder nicht anders vom Strande fortlocken, 
als durch das Verſprechen, daß der am See zu⸗ 
erſt Ankommende ihren Schatz an Muſcheln er⸗ 
halten folle. Sie trug dieſelben in einem Tuch 
in der Hand, in der anderen hielt ſie ein 
Paar zierliche leichte Schuhe, bie fie ſich eben von 
den kleinen Füßen abgeftreift hatte, um den Sand 


daraus zu entfernen. Oben auf der Höhe ſollten 


ſie wieder angethan werden. Ein luſtiger, liſtiger 
Burſche — es war das liebenswürdige Kind der 


reichen Kaufmannsfrau, deſſen Uebermuth Neldes 


Leben vor kurzem gefährdet — hatte es jedoch ver⸗ 
ſtanden, ihr einen Schuh heimlich zu entwenden, 
| benielben den Abhang ee eſchleudert 
und war dann lachend mit fe nen Genoſſen davon⸗ 
eſtürmt. Es dünkte den Uebermüthigen einen heil⸗ 


Schuh zurückkehren zu ſehen. 


loß unter der Bedingung möglich, 
wenn Italien dieſe ſeine militäriſche Stellung in 
Afrika und feinem Truppen eine geſunde Dislo⸗ 


zurückweichen, um ſeine künftige Stellung in Afrika 


8 der Geiſt der Truppen ein ausgezeichneter. 
an darf daher einen Erfolg der ſtalieniſchen 


eit der Kataſtrophe von Dogali iſt alles ge⸗ 
Stellung in und um 
Die verſchiedenen, die 


ernden 
Forts find mittelſt Eiſenbahnen unter einander 


on in Maſſaua vers 
Seitdem man in Afrika den Ernſt der 


nerbieten verſchiedener, 
theils von Abeſſynien direct, theils indirect ab⸗ 


und England gegenwärtig beſtehende Einvernehmen 


zwei dynamoelektriſche Compoundmaſchinen von je 


Umdrehungen per Minute 20 Pferdekräfte erzeugt. Es 


Ein Centralſchienen⸗ 


ee R 
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. ſchloß, 


oſen Spaß, das Mädchen hernach mit nur einem 


Kronprinzen iſt andauernd ein vortreffliches. Höchſt⸗ 


derſelbe macht ſich viel Bewegung in freier Luft. 


Schlaf nud Appetit find gut, dagegen hat das ört⸗ 
liche Leiden in den letzten Tagen einen uns 
günſtigen Charakter angenommen. Obgleich keine 
Symptome von angenblidliher Gefahr vorhanden 
ſind, ſo habe ich doch darum gebeten, daß andere 
Specialiſten hinzugezogen werden; in Folge deſſen 
find Profeſſor Schröter⸗Wien und Privatbocent Dr. 
H. Krauſe⸗ Berlin aufgefordert worden, nach San 
Remo zu kommen. Morell Mackenzie.“ 

Der Hofbericht bringt folgende Mittheilung: 
„Prinz Wilhelm kam heute use. von Potsdam 
nach Berlin, um ſich von dem Kaiſer vor feiner 
Abreiſe nach San Remo zu verabſchieden, wo⸗ 
elbſt in allernächſter Zeit eine Conſultation mehrerer 
edentender Aerzte über eine fernere Behandlung 
des Kronprinzen in Ansfiht genommen iſt. Prinz 
Wilhelm tritt ſeine Reiſe nach San Remo heute 
Abend an, zu welchem Beſuche bei feinen erlauchten 


Eltern der Kaiſer gern ſeine Genehmigung ertheilt 


34 Zugleich hat der Kaiſer den Prinzen Wilhelm 
rauftragt, ihm über den Verlauf der Conſoltation 
nach ſeiner Rückkehr aus Italien mündlich eingehenden 
Bericht zu erſtatten.“ 

— Der „Voſſ. Zig.“ meldet ein Correſpoudent 
aus London: Ich kehre eben von einer Unterredung 
mit Mackenzies Sohn zurück, welcher mir ſagte, Sir 
Morell ſei auf Vorſchlag ſeines den Kronprinzen 
behandelnden Hilfsarztes Dr. Hoewell von der Frau 
Kroyprinzeſſin telegraphiſch nach San Remo berufen 
worden, weil ſich im Halſe des Kronprinzen 
plötzlich eruſte Symptome eingeſtellt haben, 
welche die perſönliche Behandlung Dr. Macken ⸗ 
zies, vielleicht einen neuen operativen Eingriff 
nöthig machen. Durch ſtarke Schwellungen 
iſt die Stimme wieder ganz heiſer geworden und es 
ſcheint, daß eine neue Geſchwulſt im Eutſtehen iſt. 
Die Rückkehr Mackenzies iſt für Ende dieſer Woche 
in Aus ſicht genommen, doch hängt Alles von den 
Umſtünden ab. Die Reife Mackenzies ſteht nicht im 
Zuſammenhange mit der Frage, ob der Kronprinz 
nach Berlin zurückkehren könne; Mackenzie würde zu 
einer Rückkehr des Kronprinzen nach Berlin nur 
dann feine Zuſtimmung geben, wenn außerordentlich 
wichtige Ereigniſſe dies erheiſchen ſollten. 


die „Kreuz⸗Zig.“, die Herren v. Puttkamer und 
Frege hätten dem Profeſſor nicht zu viel 
gethan. Der Landwirthſchaftsrath ſei nicht der 
Ort, zum Male zu ſagen, was Herr 
Rickert im Reichstage bereits hundert al 
geſagt hat. Auch für die Theorie des 


.Wir meinen nämlich, es hätte der Mühe 
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werthem Einfluß auf jenen Preisdruck iſt, unter 
welchem unfere Landwirthſchaft leidet. Sehr verdienſt⸗ 
lich wäre es, wenn diejenigen am Getreide 
Effectivhandel beiheiligten Kaufmannſchaften, welche 
nach dem Vorbilde und entſprechend der 
Aufforderung der Danziger Getreide⸗Jutereſſenten, 
egen die Beſchlüſſe des Landwirthſchaftsrathes 
Stellung zu nehmen ſich anſchicken, gleichzeitig einmal 
ex professo unterſuchen wollten, ob nicht die an den 
Börfen cirenlirenden gewaltigen „Beſtände“ von nur 
auf dem Papiere vorhandenem Getreide den Werth 
der in den Speichern und Scheunen lagernden Pro⸗ 
ducte nuſerer Landwirthſchaft ſehr zum Nachtheile 
der letzteren beeinfluſſen und vielleicht gerade zu 
dieſem Zweck ihr papiernes Daſein friſten. 

— Der verſtorbene Commiſſionsrath Gerſon 
Bernſtein (geborner Danziger) iſt heute Vormittag 
vom Trauerhanſe, Zimmerſtraßfe 94, aus nach dem jüdi⸗ 
ſchen Begräbnißplatz in der Schönhanſer Allee gebracht 
worden. Der Feier im Trauerhauſe wohnte eine 
überaus große Zahl Leidtragender bei. Der mit 
Blumen und Palmen bedeckte Sarg war im Salon 
der erſten Etage aufgebahrt. Im Auftrage der Cor⸗ 
poration der Berliner Buchhändler legten die Herren 
Pätel und Leonhard Simion einen koſtbaren Palm⸗ 
wedel am Sarge nieder Auch die Berliner Buchdruckerei⸗ 
000/00 ͤ ppc 
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beſitzer ehrten das Andenken des heimgegangenen 
A durch Kranzſpenden. Einen Larbeerkranz 
mit 


lauer Widmungsſchleife widmete die Loge 
Royal York dem Verſtorbenen. Andere Kränze 
waren eingegangen vom Verein der Danziger, von 
der Kranken⸗ und Sterbekaſſe der Berliner Buch⸗ 


händler und Markthelfer und von den Angeftellten 


des Beruſtein'ſchen Geſchäfts. Unter den Leid⸗ 
tragenden befanden ſich u. a. der Regierungsrath 
Böckh, der Major Alex. Duncker, der Stadtverord⸗ 
nete Dr. Neumann. Die Tranerrede im Hanſe hielt 
Rabbiner Maybaum, welcher auch auf dem Fried⸗ 
hofe das Schlußgebet ſprach. 

— Die „Köln. Ztg.“ theilt mit, daß die Bünd⸗ 
niſſe zwiſchen Dentſchland, Oeſterreich und Italien 
in der zweiten Hälfte des Februar unterzeichnet 
wurden. — Die „Köln. Ztg.“ bringt ferner einen 
längeren Artikel über den Zareubeſuch, aus welchem 
hervorgeht, daß demſelben nicht eine politiſche An: 
näherung vorausgegangen iſt. Da der Zar von Bor: 
mittags bis itternacht hier bleibt, habe er 
Zeit, den Kaiſer und die engeren Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie zu beſuchen und 
ein ihm dargebrachtes Prunkmahl entgegenzunehmen. 
Es heißt daun: Angeſichts der beiſpielloſen Verun⸗ 
glimpfungen, denen nicht nur alles Deutſche, ſondern 
das deutſche Reich ſelber ſeit der Regierung des 
drittens Alexanders in Rußland ausgeſetzt wird, will 
die Meinung in Dentſchlaud nicht aufkommen, daß 
es ſich um ein wirkliches il “rag. des 
ruſſiſchen Kaiſers handle. an ſagt ſich 
bei uus, daß es nicht vereinbaren 
laſſe, einen Freund und Verwandten aufrichtig und 
von Herzen zu lieben und es gleichwohl zu dulden, 
daß im eigenen Hauſe die ganze Dienerſchaft frei 
uud offen ſchlecht ſprechen darf von Allem, was zu 
dieſem Freunde gehört, was ihm lieber iſt als ſelbſt 
fein Leben, weil er es geſchaffen hat mit Hintan- 
Tegnng feines Lebens, 

reslau, 7. Nov. Heute Vormittags begann 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit im Schwur⸗ 
gerichtsſaale die Verhandlung gegen 38 Socialiſten, 
die wegen ſocialiſtiſcher Umtriebe augeklagt find. 
Unter den Zengen befindet ſich der Reichstags ⸗ 
abgeordnete Singer. 

Leipzig, 7. Nov. Das Reichsgericht verwies 
heute den Prozeß gegen Fanal, Capitän der „Lady 
Godiva“, zur nochmaligen Verhandlung an das 
Flensburger Landgericht. 

Paris, 7. Novbr. [Prozeß Caffarel.] Die 
Anklage e . den General Caffarel, die Frauen 
Limouſin und Ratazzi und General Andlau be⸗ 
trügeriſcher Handlungen und des beabſichtigten Be⸗ 
truges. Caffarel gab feine geſchäftlichen Beziehungen 
zu der Limonfin zu, aber ohne die Abſicht eines 
Geldgewinnes, nur in der Hoffaung, dadurch die 
Möglichkeit zu finden, feinen Verlegenheiten abzu- 
helfen. General Andlan war nicht erſchienen. 

Paris, 7. Nov. Geſtern Abend wurde in Dona 
eine Manifeſtation gegen den AUnterrichtsminiſter 
Spuller wegen Verlegung der Facultäten nach Lille 
beabſichtigt. Die Behörde beſetzte daher bei der Ab⸗ 
reife Spullers den Bahnhof und die Bahnzugänge 
militäriſch. Die Menge wurde durch den Truppen⸗ 
kordon zurückgehalten, ſo daß die Manifeſtation ver⸗ 
hindert wurde. Nach dem Abgauge des Zuges zog 
ein Menſchenhaufen zur Unterpräfectur und warf 
dort die Fenſtern ein. Schlieſßlich wurde fie durch 
die Gendarmen zerſtreut. 

— Nach einem Pariſer Briefe der „Kreuzzig.“ 
hat die Rechte am 3. Nopbr. abſichtlich den Sturz 
des Cabinets Rouvier verhindert. Bis dahin habe 
ſie den Radicalen nie alle Hoffnung genommen, da 

chie dentlich en Sieden 

: | „ diellei 

feit 15 Jahren dageweſene Gefahr bemerkbar: das 
Elyſee ſchicktefßfſich an, zu den Radicalen überzugehen. 
Zwiſchen Grevh, Barodet, Lagnere und Labordere ſchlen 
ein Einverſtänduiß mehr als wahrſcheinlich, wobei 
Freyeinet ſich als Vermittler anbot. Dieſem Bünd⸗ 
niß 8 blieb nichts Anderes übrig, als ein 
Uebereinkommen aller mehr oder weniger vernünftigen 
Franzoſen, ohne jeden beſtimmten Vertrag. Die 
Folge davon ſei, daß es Grevy nicht erlaubt wird, 
durch feinen etwaigen Rücktritt von der Präfident: 
ſchaft ein moraliſches Erdbeben zu verurſachen. 

Stockholm, 7. Nov. (Telegramm des Stock⸗ 
holmer Telegraphen⸗Bureaus.) Der zweite Director 
der Stockholmer Handelsbank, Hugo Nyſtſöm, iſt 
geſtern wegen Veruntreuung von 290 000 Kronen 
verhaftet worden. 

Chicago, 7. Nov. Bei Unterſuchung der Zellen 
der Auarchiſten find in Linggs Zelle ſechs gefüllte 
Bomben gefunden worden, die dort unter Zeitungen 
verborgen waren. Es find deshalb firengere Maf- 
regeln bezüglich des Verkehrs mit den Gefangenen 
getroffen. Der Refereut des Obergerichts in Illinois 
hat den Repräſentauten der Union und den größten 
Zeitungen Europas den Text der Verhandlungen 
des Anarchiſtenprozeſſes zugeſtellt, um das Ber: 
fahren des Gerichtshofs darzulegen. 


Ella klomm, ohne die ihr widerfahrene Tücke 
u ahnen, behende die Höhe hinauf, manchmal 
ehen bleibend, um Athem zu ſchöpfen oder die 
eine und andere Kleine durch Zuruf aufzumuntern, 
was ihr auch vortrefflich gelang, denn plötzlich 
wurde es ſtill und leer um ſie herum, nur zwei 
kleine Mädchen blieben als Nachzügler bei ihr 
urück. Daß noch ein anderer vom Strande 
erauf ihr folgte, daß er, ein geheimnißvolles 
dunkles Etwas in der Hand trug und plötzlich an 
die Lippen drückte, als er, nicht mehr weit von ihr 
entfernt, ihre unbeſchuhten allerliebſten Füße vor 
ſich die Höhe hinaufklimmen ſah, hatte ſie noch 
nicht bemerkt, bis ſie ſich umwandte. Es geſchab 
eben in dem Augenblick, da Ernſt ſtehen blieb, um 
ſich ganz an dem ſich darbietenden reizenden Bilde 
zu entzücken, an ihrer ſüßen Geſtalt, ihrem ver⸗ 
wehten Blondhaar, an den beweglichen, vom flat⸗ 
ternden Gewande umhüllten Gliedern. Ein unwill⸗ 
kürlicher, frohlockender Ruf entſchlüpfte Ellas Lippen 
bei ſeinem Anblick. f 

„O, Ernſt, da find Sie ja! Mo kommen Sie 
her? Aus dem Meere, aus den Lüften, aus dem 
Innern dieſes Berges?“ 

„Ja, und ich habe mir einen wundervollen 
Schatz aus der Tiefe geholt.“ 

Er preßte die Hand, welche den Schub ums 

5 gegen die Bruſt und knöpfte den Rock 
darüber. 


Ella dachte in dieſem Augenblick garnicht an 
ihre unbekleideten Füße. Sie war allzu froh über 


ſein Erſcheinen, und die Freude darüber leuchtete ihr 


aus den Augen. 
„Was für einen Schatz?“ 
Ernſt lächelte geheimnißvoll. 

„Du“, redete er das eine der kleinen Mädchen 
an, „faß mich mal an, ich zieh' Dich hinauf.“ 

Er wünſchte die Kinder am liebſten ans Ende 
der Welt. „Komm, Kleine“, rief er, „erſt Du, dann 
Dein Schweſterchen.“ 

„Ich bin nicht ihr Schweſterchen“, fiel die zweite 
Kleine ihm ins Wort. „Und ich bleibe lieber bei 
Ella — ich habe Ella ſo lieb.“ 


fragte ſie neugierig. 


„Das glaube ich wohl“, ſtimmte Ernſt ein und 
ſah Ella dabei innig an. 

Sie lächelte etwas verlegen, blickte zur Erde und 
that einen Schritt, um den beiden zu folgen. Im 
ſelben Augenblick fand fie wie angewurzelt da und 
wurde ganz roth. Sie hatte ja ihre Schuhe noch 
in der Hand. Und als Ernſt mit dem kleinen 
Mädchen den Berg binaufeilte, merkte fie, daß es 
nur einer war. Ganz beſtürzt blickte ſie umher, 
that einige Schritte zurück und wagte ſich nicht 
von der Stelle zu rühren, als Ernſt wieder bei ihr 


ar 

„Nun kommſt Du“, befabl Ernſt, indem er die 
Hände des zweiten kleinen Mädchens erfaßte, um 
auch dieſes hinauf zu befördern. 

„Holſt Du dann aber auch Ella, und gehen wir 
dann zuſammen weiter?“ fragte die Kleine. 

Ella ſtand da wie mit Purpur übergoſſen. 

„Was fange ich an“, ſagte ſie mit einem hilf⸗ 
loſen Blick, den einen unter ihren Kleiderfalten 
verborgen gehaltenen Schuh ein wenig hervor⸗ 
ziehend — „ich kann nicht weiter gehen, wicht eher, 
als bis ich meinen zweiten verlorenen Schuh ge⸗ 
funden habe.“ — 

„O — ach“, bedauerte Ernſt mit einem heuch⸗ 
leriſchen Lächeln, „da bleibt uns nichts übrig, als 
zu ſuchen. Hätt' ich meinen Jagdhund bier, würde 
ich ſagen: Diana, apporte! und Sie wären gleich 
aus der Verlegenheit.“ g 

„Liebes, ſüßes Gretchen“, bat Ella, „ſuch' ien 
mir, Du ſollſt morgen auch eine ganze Schad I 
voll Muſcheln haben.“ N 

„Und von mir eine große Bonbonniere, ob Wu 
ihn findeſt oder nicht“, verhieß Ernſt. 

1 „Wollt Ihr aber auch warten?“ forſchte de 
Kleine. 

„Ganz gewiß, wir ſetzen uns da oben in den 
Sand und ſehen Dir zu, oder ich komme und helfe 
Dir ſuchen, En avant, Kleine.“ 

Ernſt hatte erreicht, was er gewollt. Das Kiud 
ſprang davon und begann zu ſuchen, während Ella 
ſeinen Arm nahm, um langſam durch den Sand 
die letzte Strecke hinaufzuklimmen. (Fortſ. f.) 


x 4 1 2 
rap 


| Danzig, 7. November. Ä 
[Einen bedanerlihen Jrrtkum], der geftern 
in die weiteſten Kreiſe Eingang gefunden hat, haben 
wir heute 0 berichtigen. Aus Dirſchau ging uns 
kurz vor Schluß der Redaction der Abend⸗Ausgabe 
die Nachricht zu, daß Hr. Commerzienrath Preuß 
daſelbſt dem ſchweren Leiden, welches ihm ein 
Schlaganfall bereitet hat, erlegen ſei. Um uns der 
Richtigkeit dieſer Nachricht möglichſt zu ver⸗ 


N hielten wir in biefigen kaufmänniſchen 


neiſen, zu denen Hr. Preuß in vielfachen 
Beziehungen ſtand, Umfrage. Auch dort hatte man 
die Todes nachricht erhalten und es ſchien uns nun⸗ 
mehr ein Zweifel in dieſelbe ausgeſchloſſen. Kaum 
aber war unſere er Abendausgabe, in welcher 
wir dem angeblich verſtorbenen Freunde und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen Worte dankbaren Angedenkens 
gewidmet hatten, in die Welt hinaus gegangen, als 
wir aus 7 ein Telegramm erhielten, welches 
uns meldete, daß Herr Preuß ſich noch am Leben 
befinde, die Nachricht von ſeinem Hinſcheiden ein 
wahrſcheinlich durch feinen bewußtloſen Zuſtand 
hervorgerufenes irrihümliches Gerücht ſei. oͤge 
der Volksglaube, daß Todtgeſagten noch ein langes 
Leben bevorſtehe, ſich in dieſem Falle voll be⸗ 
wäbren, dem verdienſtvollen Manne aber bat 
die Wledererlangung Jen jetzt leider gelähmten 
Geiſtes⸗ und Körperkräfte beſchieden ſein, damit er 
ſich nach ſeinem „Tode“ noch eines ungetrübten 
Lebensabends erfreue! 

* [Zum Lokal verkehr Danzig Soppet.] Bei der 
hinterpommerſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung beſtand 
bisher die Einrichtung, daß einzelne Paſſagiere auf 
gewöhnliche Fahrbillets von Langfuhr und den 
folgenden Stationen aus auch mit de! Güterzuge 
auf kürzere Strecken befördert werden konnten, was 
namentlich im Winter, wo die Zahl der Züge ſehr 
knapp if, als eine weſentliche Verkehrserleichterung 
empfunden und dankbar geſchätzt wurde. Wie wir 
hören, ſoll dieſe Einrichtung jetzt beſeitigt werden 
und die auf anderen Staatsbahnen geltende Vor⸗ 
ſchrift an ihre Stelle treten, wonach Perſonen mit 
den Güterzügen nur auf Billets erſter Klaſſe und 
Sedan eines Zufdlages von 3 Mark befördert 
werden können. Damit würde die Einrichtung für 
die Bedürfniſſe jenes kleinen Lokalverkehrs Bu 


8 
werben. Man hofft daher wohl nicht vergeblich, 


daß die kgl. Eiſenbahnverwaltung der Eigenart 
dieſes Lokalverkehrs und dem e 
Rechnung tragen und ſomit die bisherige Ein⸗ 


richtung beſtehen laſſen werde, zumal ſich irgend 
welche Unzuträglichkeiten aus derſelben nicht ergeben 
haben ſollen. 

* jdum Brauntweinſtenergeſetz.] Zur Beſeitigung 
bervorgetretener Zweifel bat der Finanzminiſter ent⸗ 
ſchieden, daß den Wnftalten, welchen die Erlaubniß, 
unter ſteuerlicher Controle ſtehenden Branntwein zu 
einigen, ertheilt iſt, die gleichzeitige Verarbeitung nach⸗ 
ſteuerpflichtigen Branntweins geflattet werden kann. 
Feruer hat der Miniſter neben dem Erlaß der bereits 
mitgetheilten Manier Vorſchriften bezüglich der Er⸗ 
leichterung der Ausführung des Brauntweinſtenergeſetzes 
ge eine perſönliche Verfiigung an die Steuer⸗ 

eamten gerichtet, in welcher er darauf binmweift, daß, 
wenn auch in der erſten Zeit, bevor ſich die Ver⸗ 
hältniffe feſter geregelt haben, manche Unebenheiten und 
Beläſtigungen für die Intereffenten nicht zu vermeiden 
ſeien, und wenn guch die Neuheit der ihnen geftellten 
d 85 und das Gefübl ihrer Verantwortlichkeit für 
die Sicherheit des Steuerintereſſes die unteren Ver⸗ 
waltungsorgane zu ſtrengem Vorgehen beftimmen — es 
durchaus den Intentionen der Snansverwalking und 
den bei der Beraihung des Geſetzes im Reichstage von 
der Regierung abgegebenen Erklärungen widerſpreche, 
wenn hei den Anforderungen an die Betheiligten über 
das Maß hinausgegangen wird, welches durch die Nück⸗ 


licht ‚auf die Sicherheit des Steuereinkommens unbe⸗ 


W 
KT Weſtur. teglatt. ſchreibt in ſeiner 
9 rigen Nummer: „Herr Sanitätsrath Dr. Hilde: 
randt begeht, wie ſchon ae am künftigen 
Sonntag ſein 50jähriges Doctor⸗Jubiläum. Schon ſeit 
einigen Wochen war uns bekannt, daß dem Jubilar in 
Anerkennung ſeiner großen Verdienſte an ſeinem Jubel⸗ 
tage der Charakter als „Geh. Sanitätsrath“ verliehen 
werden ſoll; wir glaubten aber, dieſe bevorſtehende 
Rangerhöhung nicht vorher bekannt machen zu dürfen 
Es iſt uns daher unbegreiflich, daß die hieſigen Blätter 
keinen Anſtand genommen haben, die oben erwähnte Aus: 
zeichnung des Herrn Sanuitätgrath Dr. Hildebrandt ſchon 
acht Tage vorher zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.“ — 
Das Befremden des genannten Blattes über die früh⸗ 
zeitige Veröffentlichung iſt nicht ungerechtfertigt, nur 
richtet es ſich diesmal, wie uns ſcheint, an eine nicht 
ganz richtige Adreſſe Auch wir hätten mit der Veröffent⸗ 
lichung noch zurückgehalten, wenn nicht officiöſer Ges 
Icäftscifer fie bereits in conſervativen Organen an die 
Oeffentlichkeit gebracht hätte. Damit hatte eine fernere 
Zurückhaltung ihren Zweck verfehlt. Es hätte doch keinen 
Sinn gehabt, eine Nachricht noch als Gebeimniß zu be 
handeln, die am Sonnabend ſchon durch gouvernemen⸗ 
tale Organe in Danzig, Konitz u. a. Orten öffentlich 
bekannt gemacht war. 
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merkwücdiges 


ph. Dirſchau, 7. Novbr. Geſtern wurde bier ein 
tag des Unter⸗Weichſelgaues abgehalten, welchem 


eine Vorturnerſtunde vorausging. Beim Turntage waren 


von den 19 Vereinen des Gaues 10 Vereine durch 
19 Abgeordnete vertreten, während an der Vorturner⸗ 
ſtunde 16 Turner Theil nahmen. Die mangelhafte Aus⸗ 
laß den der zuerſt vorgenommenen Eiſenſtabübungen 
ließ deutlich erkennen, daß dieſe Klaſſe der Freiübungen 
noch viel zu wenig in den Vereinen gepflegt wird, ob⸗ 
wohl ſie gerade für kleinere Vereine, in denen die ver⸗ 
ſchiedenſten Altersſtufen nebeneinander turnen, fo ſehr zu 
empfehlen iſt. Boſſere Leiſtungen wurden am Barren 
und Pferd bemerkt Bei den Beratburgen der Abge⸗ 
ordneten wurde beſonders betont, daß die Eintheilung 
in Bezirke und die Einrichtung von Bezirks, Turn⸗ 
ſtunden nicht den gebofften Erfolg gehabt habe; demzu⸗ 
folge wurde beſchloſſen, dem Gauturnwart für 
nächſte Jahr aus der Gaukaſſe, welche einen Beſtand 
von ca. 520 - aufweiſt, 100 zur Verfügung zu flellen, 
damit er ſchwächere Vereine und ſolche, denen die regel⸗ 
mäßige Beihidung der Gau⸗Vorturnerſtunden nicht 
möglich iſt, beſuchen könne. — Schließlich wurde der 
e eee durch Acclamation wiedergewählt und 
ür das nächſte Gauturnfeſt Neufahrwaſſer in Ausſicht 


enommen, falls der dortige Verein ſich damit einver⸗ 
fanden erklärt, daß das Feſt dort ftattfindet. — Geſtern 
end erſch ſich ein Schüler der Obertertia vom 


Real⸗Progymnaſium, angeblich wegen einer erlittenen 
Schulſtrafe. 

r. Marienburg, 3 Novbr. In Betreff der Erbauung 
des Kreiswaiſenhauſes in Neuteich fand bier am Sonn? 
abend, 5. d. M, eine durch den Vorſtand deſſelben ein⸗ 
berufene Generalperſammlung flatt, die inſolge der gleich⸗ 
zeitig ſtattfindenden Kreistagswablen gut beſucht war 
Es wurde Bericht über den Stand der Angelegenheit 
abgeftattet. Der Vermögensſtand betrug z. Z. 18 900 . 
Es wurde deshalb beſchloſſen im nächſten Frühjahr mit 
dem auf 12000 „ veranſchlagten Bau zu beginnen. 
6000 & ſollen zur inneren Einrichtung dienen und der 
aus dem Bazar zu erwartende Gewiun für die Ver⸗ 
waltung verwendet werden. In das Waiſenhaus ſollen 
Waiſen evangeliſcher und mennonitiſcher Confeſſion Auf⸗ 
nahme finden. 


Wermiſchte Nachrichten. 

® Berlin, 6. Nov. Zur Wilmersdorfer More⸗ und 
Jelbſtmord Affäre erfährt die Ade R.“, daß der 
Mörder Schuldes zwar noch am Leben iſt, bisber aber 
noch nicht vernehmungsfäbig war. An feinem Auf⸗ 
kommen wird noch immer gezweifelt. Fräulein Schramm 
hat die Nacht ſehr unruhig zugebracht. An eine Ent⸗ 
fernung der Kugel, welche binter dem rechten Kiefer 
knochen ihren Sitz bat, konnte noch nicht gedacht werden 
Eine unmittelbare Lebensgefahr ift nicht vorbanden. 

* Alma di Murska, die einſt gefeierte Coloratur⸗ 
ſängerin, hat, wie wir erfabren, der Bühnenlaufbahn 
Neun entſagt und der Aufforderung, an dem in 

ewyork gegründeten amerikaniſchen National⸗Conſer⸗ 
vatorium eine Lehrſtelle anzunehmen, Folge geleiftet. 

„In cchildemann hei Hellerfeld im Harz iſt, wie 
bereits kurz erwähnt, eine Trichinen⸗Gpidemie ausge⸗ 
brochen. Ueber 100 Perſonen ſind bereits an Trichinoſts 
erkrankt und täglich kommen noch neue Erkrankungsfäkle 
vor. Bis jetzt iſt Gottlob nur einer verftorben, deſſen 
Leiche wurde am 4. Novbr. im Beiſein des Unterſuchungs⸗ 
richters aus Göttingen fecirt; es wurden darin zabl⸗ 
reiche Trichinen gefunden; es wurde dabei aber con⸗ 
ſtatirt, daß außer der 2 ie auch noch Unterleibs⸗ 
und Gebirnentgändung befianden hat. Sämtliche an 
Trichinoſis erkrankten Leute haben Wurſt gegeſſen. 
welche vom Fleiſchermeiſter M. bezogen worden 
iſt. Der ganze Wurſtporrath dieſes Schlächters, 
im Gewicht von 350 Pfund, iſt, nachdem er ftark Durchs 
5 worden, im Walde tief in die Erde vergraben. 

8 mögen darunter natürlich auch viele trichinen freie 
Würſte geweſen ſein. Der Fleiſchbeſchauer, welcher 
in dem betreffenden Schlächtergeſchäft die Schweine 5 
unterſuchen hatte, iſt der 72 Jahre alte Wundarzt H. 
aus Zellerfeld. Auch ia Würſten, die aus Wildemann 
an Bewohner von Hannover geſandt wurden, ſind 
Trichinen gefunden worden. Erkrankungen find aber 
dadurch Gottlob noch nicht veranlaßt worden. 

Nom, 2. November 
klimatiſchen Kurort am 2 aggiare, iſt in 


0 5 h 

ann wurde einige Augenblicke nach feinem Tode von 
einer Bande, an deren Spitze der Advokat Enrico Ccoppi 
ftaud, ausgeraubt. Der Advokat machte ſich in Geſell⸗ 
ſchaft eines Zimmermanns und eines Schmiedes, 
während der Verſtorbene noch auf dem Todtenbette lag, 
daran, die Käſten und Kaſſen deſſelhen zu öffnen; und 
ein jeder der Herren nahm einiges Geld an ſich. Der 
Hauptſumme von 140 000 Franks bemächtigteh ſich der 
Advokat. Dieſer en — die Summe dem Conditor 
Bianchi ein, mit dem Auftrage, er möchte die Werth⸗ 
ſcheine in Mailand in Baargeld austauſchen. Bianchi 
hatte bereits einige Papiere ausgewechſelt, als die Mai⸗ 
läpder Polizei von dem Verbrechen Wind bekam und 
Bianchi feſtnahm, während gleichzeitig der edle Advokat 
Croppi in Pollanza verhaftet wurde. Freilich hat die 
Behörde bis jetzt nur ungefähr die 9 5 von dem ge⸗ 
ſtohlenen Gute bekommen können. Nach dem Reſt wird 
noch gefahndet. 


Briefkaſten der Nedaction. 

J. A. R. hier: Bei der ſehr engen Verbindung des 
neuen Lazareihs mit dem alten am Olivaerthor in Vers 
waltung ſowebl wie im Verkehr (beide Auftalten find 
ſogar durch Telephon verbunden) erſcheint die Errichtung 
von Apotheken in jeder der beiden Anſtalten vor⸗ 


In Pallanza, dm bekannten 


N 


läufig nicht erforderlich. Es iſt daher mit voller Ab⸗ 
ſicht von der E einer beſonderen Apotheke in 
neuen Lazareth band genommen. 
EK. in Neuteich: Amüſank, aber etwas ſehr ver⸗ 
1 5 Uebrigens iſt die Feder des ſonſt fo ſtreitbaren 
errn diesmal ziemlich harmlos. 
Bianbedamt. 
Bom 7. November. 

Geburten: Eiſenbahn⸗Burean⸗Aſſiſtent Eduard 
Haß,. T. — Schneidergeſelle Auguſtinus Armborſt, S 
Schneidergeſelle Maximilian Korgitta, T. — Brauer 
8 ir = 2 d. Jun Johann 

elew, S. — Schuhmwachergeſelle Julius Lau. S. — 
Barbier Ferdinand Reinke, S — Arbeiter Joſef Fliſi⸗ 


kowski, T. — Kaufmann Berl Silber, T. — A 


— 


0 rbeiter 
gm Marowski, S. — Malergebilfe Paul Sommer, 

— Arbeiter Carl Zippel, S. — Schneidergeſelle 
1 Przedwojewski, T. — Unehel.: 3 S., 3 T. 


ufgebote: Weichenſteller Eduard Hermann in 
Neufahrw d ichter 2 
Arbeiter Adr. Naguſt de Richter in Sagor 


ank und Marie Ma —— 
— ar 
e. Bertha Eleonore Schramm, geb. 
Schloſſer Ernſt Stötzer in Seiebeichrobe 
— Kaufm. 
Schneidemühl und 
tba Hedwig Fiſcher in Bromberg. Tagelöhner 
wobodzinski in Klein Pulkewo un 
edwig Jan kowska daſelbſt. — Schneidermeiſter Simon 
Naftaniel in Reſenrobin und Emma Cohn in Pr Star⸗ 
gard. — Arbeiter Franz Trojanowsli in Gr. Radowisk 
und Agnes Piwonska in Kl. Wallicz. — Arbeiter 
Jobann Mankowski in Gr Stecklin und Angelica 
Gorka in Kollenz: Mühle. 

Heiraten: Arbeiter Joſef Peter Syldatk und 
Marianna Anna Cichosz. — Arbeiter Guſtav Mar 
Nadolski und Amalie Louiſe Schwarz, geb. Laudien.— 
Arheiter Julius Jacob Jeruchowski und Amalie 
Julienna Wallrath 0 3 

Todesfälle: Polizei » Bureau - Diätar Conſtantin 
Röski, 40 J. — Musketier Otto Richard Carl Winter: 
feld, 21 J. — Frau Helene Engelsdorf, geb. Goldschmidt, 
62 J. — Rentiere Johanna Maria Gehrt, 54 J. — 
Rentier Friedrich Gelhorn, 79 3 — ©. d. Arb. Johan 

edrau, 4 J. — S. d. Arb. Robert Käfeler, 2 M 

. d. praktiſchen Arztes Dr. Moritz Schneller, 6 
Arb. Theodor Buddatſch, 17 J german! Johann 
Gottlieb Hermann Kollent, 44 J. — Negiments⸗Büchſen⸗ 
macher Auguſt Falliner, 66 J. 


Börſen⸗Meßeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 7. Novbr. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 226 Franzoſen 175%. Lomharden 68%. 
Ungar. 4% Goldrente 80,30. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: matt. 
Wien, 7. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 281,40. Franzoſen 221,25. Lombarden 84,75. 
Galizier 211,25. Ungariſche 4% Goldrente 99,60. — 
Tendenz: ſchwach. 
Paris, 7 Novbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
85. 3% Rente 81,87%. 4% Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 463,75. Lombarden 182,50. Türken 14,07%, 
Aegypter 375,00. Tendenz: ſchwach. — Rohzucker 889 
loco 34,00 Weißer Zucker r Nopbr. 38,10, r Mais 
38,30, r Oktober⸗Jauuar 39,00. Tendenz: 
ſteigend. 


London, 7. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 103. 
4% preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 93. 
5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 18%. 4% Une 
gariſche Goldrente 806. Aegypter 73%. Platzdiscont 
3%. Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 15½½· 
Rübenrohzucker 13. Tendenz feſt. 

Petersburg, 7. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
211. 2. Orientanl. 97% 3. Orientanl. 97%. 


Henriette 
er und 


8 7. N Mga icht yon. Otto Gerite) 
2 7. Nov. 0 über v ‘to $ 
a engere Weide für Dans 38 Mi 


21,00 4 incl. Sack 7er 50 Kilo franco Hafenplatz. 
Danziger. Wien def (Altſchottland), 


ontag, 7. November. 

Aufgetrieben waren: 34 Ninder (nach der Hand ver⸗ 
kauft); 87 Hammel (nach der Hand verkauft); 65 Bakonier 
preiften 40-42 * Der Ctr.; 205 Land ſchweine preiſten 
28 bis 32½ M Centner Alles lebend Gewicht. — 
Der Markt wurde nicht geräumt. 


Butter und Käſe. 
7. Nopbr. (Wochenbericht von Gebrüder 
utter. Die n Geſchäfts⸗ 


geſucht; dieſe Mad aber ſehr knapp, weil die meiſten fonft 
fen feinen Marken leider immer nach mit filhigem, 
futterigen Beigeſchmack bebaftet oder trocken und bröckelig 
nd. Fehlerfreie Waare muß deshalb zu höherem Preiſe 
bezahlt werden, als dafür im Einzelvertrieb erzielt wird. 
Abfallende Qualitäten, ſowie ſämmtliche Sorten Bauer⸗ 
butler find in den Preiſen gedrückt und ſchwer zu vers 
kaufen. Wir notiren alles er 50 Kgr.: Für feine und 


— — . — 


feinſte medienburger, holſteiner, vorpammerfche, oſt⸗ und 
weſtpreußiſche 110120 4, Sahn 
Meiereien und Molkerei ) 
110 4, 110—115, vereinz *, abs 
weichende 90-100 “ Landbutter: pommerſche 80 bis 
85 &, Hofbutter 90—100 , Netzbrücher 80— 85 &, 
Tilſiter 85—90 , oſt⸗ und weſtpreußiſche 75—80 M, 
Elbinger 85— 90 , hairiſche 75 bis 80 4, oſtfrieſiſche 
4 4 ungariſche, mähriſche und galiziſche 70—72 
13 
Berlin, 6. Nopbr. (Originalbericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Hierin hat ſich nichts geändert. Bezahlt wurde: 
r prima Schweizerkäſe, echte Waare, vollſaftig und 
chnittreif 30—85 &, jecunda und imitirten 50—70 4, 
echten Holländer 65—80 , rheiniſchen je nach Qualität 
55—70 4, Limburger in Stüchen von 1% 8 35—40 M, 
Backſteinkäſe 18—24 & für 50 Kilo franco Berlin. 


8 opfen. 
Neutomiſchel, 5. Nov. Angeſichts der aus Baiern 


feine 


und Pommern, die in 


waare und guter Mittelwaare requirirten und gegen 


bairiſche Notirungen verbältnißmäßig noch gute Preiſe 
bewilligten. Unſer feiner Hopfen übertrifft den u ge 
bedeutend an Güte und diefer Umſtand trägt viel daun 
bei daß inländiſche Brauer Poſener Hopfen mit Bor⸗ 
liebe kaufen. Man zahlte für Primawaare bis 100 4. 
mittel 69—75 , gering abwärts bis 50 «„ 


Schiffsliſte. 

Nenfahrwaſſer, N Wind: SO. 

. Nichts in Sicht. 
Meteorologische Depesche vom 7. Novbr. 


Wriainwi-Tolagrarmım der Danziger Naltaug 


2 
Temperatu: 
in Celsius 

Breien. 
eng. 


7 90 

6 9 

5 4 

4 7 

2 8 

N 2 1 

ER N „= ei 

Oork, Queenstown 752 NNO 4 heiter 7 

Bien 23 | 0 1 | wolkenlos | 6 
Wire nie; 755 080 1 Dunst 6 9 

burg 7155 80 2 Nobel 5 

Swinemändo 756 SW 1 | Nebel 7 
Neufchrwasaer 759 so 3 | bedeckt 119 

— —— 163 80 8 | bedeckt 6 

Künsten. 3 oN -o 2 | wolkig 5 

Karlsruhe 753 0 1 halb bed, 8 
Wiesbaden 7165 ut ill — | heiter 5 8 
München 755 so 3 | wolkenlos —1 4 
Okemnits 157 sul — bedeckt 8 48 
Berlin 05 765 SW 1 Regen 9 40 

Wien 756 sull — halb bed. 0 
Ireela ns 758 so 3 bedeckt Tale 

De «ix — — — == er 

Numa. ui... 0 — — — — — 

Triest 75 ztill — bedeokt 10 


1) Nachts Regen. 9) Etwas dunstig, 3) Nachmittags und Nachts 
otwas Regen. 4) Starker Reif, 5) Starker Nebel. 6) Nebel. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 3 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 
Ueberſicht der Witterung. 20 
Ein barometriſches Maximum von etwa 769 Millim. 
liegt weſtlich von Norwegen, Minima unter 745 Millim. 
über Nordweſtfrankreich und unter 755 Millim. über 
Galizien. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ruhig, 
theils heiter, theils neblig und meiß kälter. Im deutſchen 
Binnenlande haben vielfach Nachtfröſte ſtattgefunden. 
Deutſche Seewarte. 
de. 
„ Marienwerder, Rechtranwalt. 
v Sperling a 2 rin f Sehen Sen 3 
ee 1 ogmac, Scheöder a. Deſſau, 
Lammering a. Stlitsrf, Behr a Aachen. Kaufleute 
de wert Zeu 


a. Hamburg, Ingenſeur Prager a. Bretlau, Verſ.⸗Beamter. Splett⸗ 
ſtößer, Fuchz, Rector. Boy, Oſchatz Wolffberg, Roſenthol, Berndard aus 
Berlin, Wieſe a. Stettin, Wortmann a. Köln, Altinmann a. Hannover, 


Kaufleute. 


umnbad a 


rt a. in, 
Wolczecho wett a. 


Verantwortliche Redacteure: für ben polltiſchen Tleil und ver⸗ 
nüſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton mud Hllerariſche: 
. Möcner, — den lokalen und provinziellen, Hanbels⸗, Marine⸗Kheil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — lür den Inſeraletuheil: 
M. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Zwangsverstelgerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Choyno 
Band ! Blatt I auf den Namen des 
Jutsbeſitzers Rudolf Freudenfeld zu 
Choyns eingetragene im Kreiſe Stras⸗ 
burg belegene Grundftü 

am 5. Januar 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichlsſtelle — Zimmer Nr. 9 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2492,52 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
408,68,80 Hectar zur Grundſteuer, mit 
1080 K. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblattes und andere das 
Grundftäd betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei III. 
Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 6. Januar 1888, 
Vormittags 11 Ubr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, d. 2 Nopbr. 1887. (1122 


Königl. Amtsgericht. 


Fubhafation. 


Das Gut Adl Bergfriede, im 
Kreiſe Oſterode belegen, dicht am 
Bahnhof Bergfriede, ca. 400 Morgen 
groß, ziemlich durchweg ſehr guter, 
ertragreicher Boden und vorzügliche 
Wieſen, bis zur Stunde gut bewirth: 
ſchaftet, gute Ernte in der Scheune, 
ausreichendes lebendes und todtes 
Innentar, Miifiſcherei in der Drewenz, 


19. Nobember 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
im Zimmer Nr. 9. des Königlichen 
werbe richts zu Oſterode verkauft 
elden 
Für die Güte der Beſitzung ſpricht 
daß im Jahre 1886 von 40 Morgen 
Weizenausſaat 600 Scheffel verkauft 


demſelben Berhältniſſe, außerdem 
find für 2400 Mark Heu verkauft 
ohne die Wirtbſchaft zu ſchädigen. 
Zur Uebernahme des Gates find 
ca. 25000 Mark erforderlich, davon 
ca. 7000 Mark als Bietungscaution. 
Die zu übernehmenden Hypotheken 
ſollen zum größten Theil ſeſt fleben 
bleiben. (1032 


Belanutmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Berenter Kredit⸗ 
Geſellſchaft Eduard Beſtvater zu Schid⸗ 
ig in Liquidation, vertreten durch 
die Liquidatoren: 

a. Eduard Beſtvater in Bexent, 

b. Gutsbeſitzer Sieb in Sietzen⸗ 
hütte und 

c. Gutsbeſitzer 
Stendſitz, 
ſoll in dem auf den 15. November 1887 
zur 2 der angemeldeten Forde⸗ 
rungen anberaumten Termin auch 
über die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Beſiellung 
eines Gläudigerausſchoſſes und ein⸗ 
tretenden Falles über die im § 120 der 
Konkurs- Ordnung bezeichneten Gegen: 
ſtände Beſchluß gefaßt werden. 

Berent, 3. November 1887. 


Königl. Amtsgericht III. 
Blank. (1123 


Stolzenberg in 


Bekauntmachung. 

An der hieſigen Stadt⸗(Volks⸗ 
Schule reſp. an der Freiſchule iſt 
ſchleunigſt eine kathaliſche Elementar 
Lehrerſtelle zu beſetzen. 

„Daß Gehalt beträgt für provilo⸗ 
riſch angeſtellte Lehrer 825 M, für 
definitiv angeſtellte Lehrer 900 & und 
Reipt auf Grund des hier beſtebenden 
Beſoldungsplanes bis zum Meximal⸗ 
betrage von 1500 4. 4 

Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldegeſuche nebſt den Beugniflen 
ſchleunigſt bei uns einzureichen. (1124 

irſchau, den 4 November 1887. 


Der Magiſtrat. 


find, die andern Fruchtgattungen in 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt 
der unter Nr. 29 eingetragenen Firma 


zu Folge Verfügung dom 1. d. Mts. 
beute eingetragen worden, daß die 
Firma erloſchen iſt. 

Loebau Wpr, 3. November 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In der Freiherr Bernhard von 
Paleske'ſchen Concursſache ift eine 
Glaͤubiger⸗Verſammlung 
auf den 17. November 187, Bor» 
mittags 10 Uhr, Zimmer Nr. 15, an⸗ 
beraumt. 
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung 
a, Üder die Schubert'ſche Abholzungs⸗ 
angelegenheit, 
b. über die Weiterzablung der Lebens⸗ 
verſicherungsprämie. 
Pr. Stargard, den 2 Novbr. 1887. 


Königliches Amtsgericht III a. 
Bekanntmachung. 


Das alte in Wonneberg vorhan⸗ 
dene Pfarrhaus ſoll Sen gleich baare 
Zahlung event. mit Gewährung einer 
kurzen Zahlungsfriſt auf Abbruch ver: 
fantı werden. Hierzu ift ein Ter⸗ 
mim auf 

Mittwoch, den 16. d. M., 
Morgens 10 Uhr, 

im Pfarrhauſe zu Wonneberg 
angeſetzt. Berkaufsbedingungen kön⸗ 
nen in der jetzigen Wohnung des 
Unterzeichneten, Danzig, Neugarten 36 
3 Tr. täglich Morgens von 10 bie 
1 Uhr eingeſehen werden Den Schlüſſel 
des Pfarrhauſes behufs Beſichtigung 
deſſelben wird Herr Organiſt Hückel 
zu Wonueberg den Reflektanten bereit: 
willigſt einhändigen. 

Wonneberg, 2. November 1887. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath und vie 
Gemeindevertretung. 

Der Vorſitzende. 

Weihe, Pfarrer. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des Neubaues 
eines Pfarrhanſes zu Wonneberg joll 
in Submilfion vergeben werden. Zeich⸗ 
nung. Anſchlag und Bedingungen ſind 
in der Wohnung des Unterzeichneten, 
Danzig, Neugarten 36, 3 Tr., täglich 
von Morgens 10 — 1 Uhr einzuſehen 
und können verſiegelte Offerten eben⸗ 
dort bis ſpäteſtens den 14. d. M. eins 
gereicht werden. Wer Termin zur 
mündlichen Abgabe von Offerten 
findet (1135 

Dienftag, den 15. d. M., 

Vormittags 10 Uhr, 
im alten Pfarrhauſe zu Wonne⸗ 
berg ſtatt. 

Wonneberg, 2. November 1887. 
Der Gemeinde ⸗ Kirchenrath und die 
Gemeinde Vertretung. 

Der Porligend:. 
Weihe, Pfarrer. 


Grosse Auction 


mit Weisswaaren. 
Breitgaſſe Nr. 3°) 
nahe dem Holzmarkt 


Mittwoch den 9., Donnerſtag den 10. 
und Freitag den IA. November jedes 
mal von 10 Uhr Vor⸗ und 2 Uhr 
Nachmittags ab, werde ich die be⸗ 
deutenden Reſtbeſtände des Meißuer'⸗ 
ſchen ceiß⸗ und Modewagren⸗Lagers 
als 500 Meter h. chfeine Stoffe, A las, 
Cachemirs, Mulls, Tüll⸗ und Ball: 
oben, 8000 Meter elegante Spitzen, 
Beläge ing llen Farbea und Breiten 
öffentlich Meiſtbietend a tout prix 
verſteigern, wozu böflichſt einlade 
Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen. 


A. Collet, 


Königl. gerichtlich vereidigter Tarator 
und Auctionator, Danzig. 


„) Breitgaſſe Nr. 3, nicht Breit: 
gaſſe Nr. 4 wie geſtern annoncirt. 


Auction 


Hintergasse 16. 
Morgen Mittwoch, den 9., Vor 
mittags 10 Uhr, werde ich folgendes 
mahagoni und nußbaum Mobiliar, 
herſtammend von Herrn Dr. Ayftein, 
an den Meiſtbietenden verſteigern: 
2 . Garnituren, Kleider⸗ 
und Wäſcheſchränke 1 Pfeiler, 
2 ovale Spiegel, 2 Betiſtellen mit 
Federmatratzen, Nachttiſche, Srühle 
1 Regulator, 1 Teppich, I feine 
Tiſchlampe, Sophatiſche, 1 Spiel⸗ 
tiſch, 1 Zimmer⸗Cloſet, 1 Herreu⸗ 
ſchreibtiſch, Kleiderftänder, 1 gold. 
Herren⸗Savoneit⸗Ankeruhr, eine 
Waſchtoilette. 2 Schaukelſtühle, 
Glas- und Porzellanſachen ꝛc, 
wozu einlade. 5 (4118 
Ed Zannke, Auctions⸗Commiſſarius, 
Burcau: Melzergaſſe 18, Ecke dundeg. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung ſollen die zum Nachlaſſe des 
Marine. Obermeiſters a. D. Johann 
Mis iſch gebörigen Grundſtücke Danzig 
Schuſſeldamm Blatt 29 (Schüſſel⸗ 
damm Nr. 27 der Servisbezeichnung) 
und Danzig a. d. Radaune Blatt 22 
(Karpfenſeigen Nr. 21 der Servis⸗ 
bezeichgung) im Termin 
Sonnabend, am 12. Novbr, er., 
4 Ubr Nachmittags, 

im Bureau des Unterzeichnelen ver⸗ 
ſteigert werden. 2 
Die Texen und Kaufbedingungen 
liegen zur Einſicht bereit. 
Bielungscantion 00 K. 
Danzig, den 29. Oktober 1887. 
Tesmer, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Jopengaſſe 68. 


Den Damen 


empfieblt ſich zum Friſtren in u außer 
dem Hauſe Vintwe. raf. 
1188) Heiligegeiflgaſſe 45, L. 
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Wer an Huſten“ 


Heiſerkeit, Reiz im Nehffopſe 


— —ẽ ů —ä — — 
und ſonſtigen Hals⸗Affectionen 
leidet, für den ſind die echten, in ganz 
Fecher ſeit Jahren ſo überaus 
ochge en 
Ibitzwegerlchbonbons 
don let Schmit Ene. rm, 
das vorzüglichſte Haus⸗ und Linde⸗ 
rungsmittel. x (1173 
Die außerordentliche Verbreitung 
dieſer Bonbons hat eine große Zahl 
Nachahmungen hervorgerufen, weshalb 
darauf aufmerkſam gemacht wird, daß 


3 die echten Spitzwegerich⸗Bonbans . 


Wien am hieſigen Platze nur zu haden 
ſind dei Alb. Neumann, Nich Lenz; 
in Dirſchau b Avolh Magierski 


Ungarweine, 


weisse und rothe, 


von vo licher Qualität 


gg: in Fässern 
von ca. 15 Liter aufwärts und in Flaschen. 
Zu beziehen vom 


Wein-Depöt Max Stern, 


Wien - Wäh: ‚ Theresiengasse 20, 
Preislisten®, gratis u. france, 


Beſte Heizishlen, 
„ Nufzkohlen, 

a 5 x 
Gruslohlen a 
empfiehlt billigſt ab Lager oder 
franco Haus (8392 

Th. Barg, 
Comtoir: Hundegaſſe 36, 
ER Stignetten. 
Re . Heller, 
EKronenſtraße Nr. 3. (8675 
Muſter franoo gegen franco 


= ich Ju der Im 7. l ftatthebaptekb ee dur diz I 7 
Ba 1189 mich als Arzt für des Verſteber⸗Autt Rant 1 Aue c e 


ä ommerz.⸗ R. Damme, 
Sprechſtu Dr., Flach, Stabtrath Kosmack, 
n he „ Kaufmann Johannes Ick, 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus. | Reyfuana Dito Münsterberg, 


Specialarzt BT. Ned. Ney Annan Philipp Braune 


DB Große Cigarren⸗Einkäufe eg | 


gegen Kaffe, wodurch bedeutende Vortbeile hade, ſetzen mich in die angenehme Lage, auch den verwöhnteſten 


Raucher nach jeder Richtung hin 
und reell zu bedienen. 


je meinem großen Lager erlaube ich mir als das Beſte und Empfehleuswertheſte beſonders 5 
borzuheben: 


> 


Ne (1198 Preis | Preis N 
peilt ag Arten bon ünhere er. Ad. E ſen. 6 Dabidſohn. gr em aun. nhalt. bro Kite] vro Stat W 
Leer e in N Has Laufer Ed Lepb Mix. Otte Ute Steffens Bar Sehens 1 a x Sal: 1: 26 
ſten Fällen, gründlich und ſchneſt, Deut ſche 65 . 5 5 145 en 4 75 05 5 
8 Is n Men en 12 N 1 3 Plan ar Felix und Sumatra 5 650 — 16 
ee ee Militairdienſt Verſicherungs⸗Anſtalt La eins do Saba res Har und Sumatra u: | 
n id! a N 12 a Elrira 0. J 5 ! 
= 22 inne in Hannover. a 5 Java Cuba Ouba und Har. 1 150 I; 
e antigünrivche Bücher. RAS: 112 5 Felix, Hav. und Sumatra ı E 8 
1 ki u von Be zus & 1 1 Mi: dale Al e RB 1680er Harana 9 25 — 10 
er e b. öuigl. Staatsregierung ſtehende 10 rkſam ? ; \ 
No 10 Ai gemacht — Bed dee Wien Pernletna der Rufen bib ei Ferner empfehle sersäslide : 


ſoldaten, Verſoxgung v uuali üher itri ul 17 NI j 
niedriger die Aha Jil Jahre 186 der besehen 15 e 17 Milchkaunengaſſe 2, fowie feinfie Marten und Importen in ende eulen 
* 1 J. Abraham, al 


big ekjührigen Bienfeß Mic die betr Olten, kater gen von Berufs: | IM Br Ausſchuß⸗Gigarren, u u 
per 10 Stück 40, 50, 60 und 70 ö 5 


mit M. 21 600 00, — Kapital — gegen 16678 Knaben mit K. 18 425 000, — 
Bee im Jahre 1885. Status Ende 1886: Verſicherungs Kapital 


Berlin W. Pranzösischestr. 33e Paul sr 
Lehmann, Buchhd!g u. Antiquariat. ＋ 75 
E al I 1/4 


[4 
LS e ellen: 


EEEPC 8 
Ewig ſchön Selbſt Unterricht für Erwachſene. In 2 Wochen wid jebe, ſelbſt die aller 
a ſchlechteſte Schrift ſchwupgvoll und ſchen Beaſchüre und Lehrplan gratis“ 
und von bleibendem Werih find die und franco. Gauder’s Kaligr.. Auttitut. Ituttzart 17 9259 


Klassiker. f 71 500 000; Jahreseinnahme . 4 560 000; Garantiemittel A. 0 000 000, 
„ 50 Abthlg. 2: Belletristik, Theater- Invalidenfondz A. 83 000; Divideudenfonds A. 423 000. Proſpecte ac. un: | EREEEER Eh PP 25 2 REN. 
= 1 f nn = nn 2 die Bertreier. ne Offiziere, Beamte, r — —— . — EEE — 
„ 31. ä iteratar, ehrer und angeſehene Geſchäftsmäuner 2 2 i j 
171 . u. rum Gele Ünall 
| issen u. 


zum Auf blasen in eleganten Dessins 
empfiehlt ‘220 Gr. Wollwebergasse 2. 


Ein ſebr gutes Pafel-Plano 


iſt zu dermiethen Breitgaſſe Nr. 13. 


8 
— 


“ 


Schöpfungen eines Raphael, Rem⸗ = WE Lohan 
braudt, Tiuian u ſ w. — In Hundert Winterkur 
tauſenden von Exemplaren find dieſe für dung unſere 


eret). Porto 2 


GR (größte in Für 


Photographiedruck⸗Reproductionen in 1 
Cabinetſormat 1624 em.) a 15 
verbreitet und überall haben fis un⸗ 
geiheiltn Beifall gefunden. Durch 
uns find zu beziehen: 


Die ſchönſen Bilder 
der Dresdner Gallerie, des Berliner 
Muleums, Gallerie moderner Meifter 


Bilder von uns in vorzüglichen ah 170 
Langenkränke. 


Dr. Römpler's 
Heilauſtalt, 


Go rberad erf, Schleſien. 
eee ; Proſpekte gratis und frank 5 
füt ſiehe: „Deutſche Illnſtrirte Zeitung“, 3. Jahrg 


Vertretung. 


Offerten mit prima Referenzen 
werden unter Nr. 1120 durch dieſe 
Zeitung erbeten. 


Für Kaufleute 


in Probebilder 2155 1 Nr Hauptgeschäft 

6 Probebilder mit Katalog ver: | EWR ERTEILT BERLIN 2 

ſenden wir gegen Ginjendung | ® ar * ſichere Exiſtenz! 
von 1 Mark S Fü ein ſeit das einzig in feiner 

in Briefmarken franco. Auswahl von 85 8 * Re Fee 8e 3 5 

400 Nummern, Religiöſe⸗, Genre, net 0%, Danzig, ee, e prüft, preisgekrönt, gefetzlich geschützt, 


8 8 . . 1021 o. 
Venus bilder ꝛc 4 Leinald, Ee wird ein tüchtiger leiſtungs fähiger 


ganzen Zorrüthe 


1 Sur Beitgeiheute: a u. W., übertrifft jede IRES n. Hatursüss, passend für 5 
25 Bilder in eleganter Mappe franco ae ‚ 4 0 = Krauken wel, übertrit Sherry u Proving 1 Leber id dene 
70 Bites ae Were ben fertiger Damen, Herren: und ie e | Bir a8 Ergee an n 
; 75 N . eilweiſe Sicherheit zu leiſten 
ER PR 0. Toussaint 12 Kinder ⸗Wäſche, b 5 F CHATEAU BAGATELLE, r., feuriger Offerten unter P. 798 an Rudolf 
i | den 44 Bett⸗ Einf. üttungen, N CLATBPTTE, r. u. w., übertrifit 16d... Wein. übertrifft d. teinsten echten Moſſe, Breslau erbeten. (1115 
2 wi 75 20 9 1 Bordeaux super... a Ltr. - 2. =. Burgunder Marken, ER. Für men Getreide „Exporigeſchäft 
422 j h = 2 aa i i 1201 
Die 55 Bett⸗ Bezüge, CHÄTEAU DES DEUX TOURS, f. u. u., E ſuche zum ſofortigen Antritt 
foines Naturbouquet, übertrifit die einen Le rl n 0 
97 Betten feinsten echten Bordeaur-Macken. + 


a Ler..42.00. [No 113. Ltr. H 3.60. 


II. v. Morsteln. 


Eſſig⸗Fabrik 4 en 
113 I bete ic zu Aus nahmsweiſe billigen 
eee | 


Preiſen zum RB 2 Ai A „„ Agent geſucht 

f Danzig * „ a a 1 2 Er Pf po; 75 Ser 28 Ene bedeutenden Glichaf en. 
LAltſtädt. Graben Nr. 28, * N 2 5 * 5 e 5 N „„ N | Gemburg, out cent er a 
8 empfiehlt 1 1 * * a 3 8 - . undſchaft gut eingeführt iſt en 
ſſig⸗S r Zum a u. Ä 2 Re ups © Er sub Ho 8025 an Hnasienftein und 
13 ͤſſig⸗ Sprit, Eſſig — 8 sp = „ö; | Vogler, Hamburg. (1114 
| ..Bierefüg,. DE n Frauen-Hemden IE 2.2 . ir din ene en fab ade 
beer fenen Tafeleſſg in von 1 Wart ve. Stüd a 2 ne Ahr non 
125 Flaſchen. . Ober- Memden 1 5 Bazptgeachäft ar R i eferenzen unter Nr. 1184 in der 
Alles beſter Güte. (8764 l . 5 = BERLIN 3 8 Exped d. Zig erbeten. 125 
ES RE ( ee Enſsatz) Ben 2,50 Mark pr. Stück an. ® BEE : \ ” 2 Eve ſehr nette Kindergärtnerin 3. Kl. 
Dis sum Frueher vr | e Mertige Betten | 1 Kiste Ahern u. bet. kr St wer, em, 


delikater 


ade Siheibenfi 

alde-Sheibenhiuig, 

fd. 85 J, Il Waare 60, Leck 55 
Seim (Speiſebonig) 40, Futter honig 
45, in Scheiben 60, Bienenwachs 
1.40 5 Poſtcolli gegen Nachnahme, 
en gros billiger. Nichſpaſſendes nehme 
umgehend franco zurück. (8679 


E. Dramsfeld's Imkereien 


Soltau, Lüneburger Haide. 


SArFEL-GEFLÜGEL und 

N „ nn 
den „vorher. Caſſa⸗ 
Frbung in Kötter Bonfäfsdhen N 730 
oftftation: Weißtafel wein M. 3.25 
“rain ein M. 4. 25.—Noth⸗Deſſert⸗ 
wein M. 5.— Feinſte Tafel⸗Aepfel 5 Kg. 
* M. 2.60 — Wallnüſſe 5 Kg. franco 
. 3.— ng. Hühnereier 60 Stück freo 
M 4.— Gebirg Ba 5 Kg. reo M. 5. 50 

€ 


per Satz von 25 Mark an. A 9 5 J Dan, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
1 5 \ ; Eine tücht. Landwirthin, welche auch 


N. F. Angerer,, 8 , eee 
w A Re =; De \ . tionsgeſchäfte empf. J. Dan. 
35, Leugeumarkt 35, 


i errſch Köchinneg, Stuben: u Haus⸗ 
W 2 N Wä 5 N Fabrik 4 mädchen vom Lande u. aus klein. 
Peine: Handlung zZ A 


Städten empf 3. 11. Nov. u, a. ſpäter 
Cr 


Zn Mielier üter und Befigungen jeder Größe | 1177) I. Dan, Geil _Beiftgafe 29. 
— fit G offerirt billigſt im N Ei ſunger Mann, der deutihen u. 


en r 

rr: Verkäufer h 
kunſtliche Zähne, J Heinrichs, Marienburg Weßpr. 418 Polli, Bufſeler. . Singel 
Gnib-Blomben von u gange (er tt Derſelbe kann Caution ftellen. Nab. 
bie, e unter rranti bei L E . e eribeilt F. Götting. Jopengaſſe Nr. 5. 


s L. Ruppel, 0 h \ 9 
5 Im mit den nötigen Schulkennt⸗ 
1144) Langgaſſe 54. verk. Adl. Zellen bei Kleinkrug. (Gin ſſen verſeh. . Dann facht für 


e en ent Zwei zufammenhängende jetzt oder ſpäter eine Lehrſtelle in einer 
d außer dem Hauſe empfiehlt . je BES 
fich o Krumreid, Sr. Wollwederg 23. Geſchäftshäuſer Buchbandlung. Adr u erb 


an einem der Hauptmärkte Danzigs Buchhalter. 


ERS ER 


—— nreran.21 AERO 

„ 
Gr K* . 
. — in 


gen gebracht wird, 
ditrſen, welche 
Gehcimmittel, 
parat, das mit 
durchaus zu⸗ 
vafür, daß dieſes 


rr 


7 FE 


Sartre Cawelsfehinten d 89, fe ee Maut, nach r verzerrt legen, find bei geringer Anzahlung 
eräucherte 7 hwein nien 9. 0 ie Heilmittel vert b Kranke, e + U gelegen, ſin ei geringer Nun x ' 
M. 7,— Gerkucherter Schweinſpe 5 Kg. ae guete Sie ee Otel⸗ billig zu verkaufen oder gegen ein in] Ein routinfrter Buchhalter und 


a — . — I 5 K een 
‚5.50--Brathlihner 5 Kg. frco M. 6.— 
Bratenten 5 49, 1 M. 4.80 — Tri- 


* ner (Puter) 5 Kg. freo M. 7.— 
at & Cie, Werschetz, Ungarn. 


Hirſch u. Reh, 


ganz und zerlegt, 


22 


Hasen, Gänse, Enten 


empfiehlt und verſendet 


Eduard Martin, 


gewandter Coirefpondent, 32 Jahre 
alt, welcher viele Jahre in einem 
größeren Geſchäft ſelbſtſtändig ge⸗ 
arbeitet hat, wünſcht feine ietige 
Stellung zu verlaſſen und ſucht geſtützt 
auf la. Referenzen anderweitiges 
dauerndes Engagement. . 
Gef. Offerten unter Nr. 1147 in 
der Exped. d. Zig erbeten. a 
ine i. Dame, welche 7 Jahre in 
ausw. größeren Putz u. Mode⸗ 
waarengelch. tbätig gew., I, geft auf 


Elbing gelegenes Grundſtück zu ger⸗ 


Verkauf: een unter Nr. 550 an die 


In einer Kreis: u Gymnaſialſtadt] Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


I Wehtpreußens it ein ſeit 40 Jabren in 2 

ig Dee ee 5 . Die Häuſer 
ut bekannte otel (verbunden mi 

ee SITE . Keſtauration) mit ſümmtl Mobiliar, Riederftadt, Sea yore 
ee ee ee Inbentar u. Waarenlager zu verkaufen.] gaſſe 4 a. 4 b. beabſichtige i 19920 
1 1 2 Leuten mit einem Baarvermögen] werth zu verkaufe 1 
von 2040 000 & iſt hiermit Gelegen. enen 
heit geboten eine vorzügliche Exit ia] 2 Monat alte, hachfeine u raceechte 


zowol rheumgtiſche Schmerzen, wie Glieder 


am ſicherſten durch Expetler 
von 50 Fig. bezw. 1 Mk. er 
eben wie zahtloſe Erfolge d 
gegeben wird. Man hüte 
Pain⸗Expeller mit der 
den meiſten Apotheken, Haupt > 
22 Auskunft erteilen: F. Ad 


licht auch Unbemittelten die Auſchaffung, 
rgen, daß das Geld nicht unnütz aus⸗ 
ädlichen Nachahmungen und nehme nur 
arte Anker als echt am. Vorrätig in 
Depot: Marien⸗Aporßele in Nürnberg. Nähere 
Richter & Cie. in Rudolſtadt, Thüringen. 


rere 


Wild und Delicatefen: Handlung + zu erwerben Nähere Auskunft ertheilt M öp e 9 Beugn. u. Exfahr., 3, 15, Jan. oder 
0 ach 5 7 H oder 
Brodbänternafte AR. (118 ae NAT dessen. Rechtsanwalt Schülke, verkäuflich Hoh⸗ Seigen 27. (1106 ı Febr. eine St a . 
Verläuferin am hieſigen Platz 
dete ee Amerika gi SET e e 185 in der krped. 
5 00 an dps Löbau II "pr 3 . b Offerten unter 1156 in der Expe 


8d . Ve 
Aer asg tenhandig. f 


0 d. Zeitung einzureichen. 
S % 8 - 
ese 46 mel 
o e xg ano 1 
eee N FU 


95 

Gargonwehnung, 
Zimmer nebſt Kabinet, bochelegant 
möblirt, Bun gel., iſt mit auch 
ohne Penlion zu vermietgen. 

Adreſſen werden unter Nr 1164 

an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten 2 
Herrſchaftliche Saal⸗Etage von 


2 13 000 Kindergelder od mehr 

find geg. popillariſche Sicherbeit 
zu vergeben (1145 
Georg Goeldel, Jopengaſſe 23 


In der Kreisſtadt Dirſchau iſt ein 


Geſchäftshaus, 


in dem ſeit 50 Jahren ein Tuch⸗ und 
Manufacturwaaten⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 2 
Daſſelbe eigne: ſich auch für jede 
andere Branche * 
Von wem? ſagt die Expedition der 


Altſt. Graben 710. 

Winch von ſogleich oder, 1. Jaunar 

ein (einerez Neſtaurant zu kaufen 

oder ein Lokal, welches ſich zu dieſenn 
Zwecke einrichten laßt, zu mier ben. 

Gefällige Offerten werden unter 

Nr. 11:9 an die Exredition dieſe: 
Ziitung erbeten. 


25000 X. 4½ „% Danziger 
OHyypothekenbriefe werden zu PN 
kaufen geſucht. Adreſſen von 5 
Abgebern unter Nr. 1181 an & 


uter at in Goldes wert! Die Wahrheit 


dieſer Worte lernt man beſonders in 


dope gerne. zum Krankheitsfällen kennen und darum erhielt) | Dirf * Di 898 die Erped eitung erbeten. 7 Zimmern 20. 
8 Richters Derlags-Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für? | — Sener 9. Dulhor. (ES | gegen ® 25 


zu vermiethen Laſtadtie ID a fi 


H il 6 N 90187 tie 

Modem & NESSIRE, DAT 
Maſchinenlazer, l 

„Lacontabilen, Keick⸗ 


maschinen, ſon e jede Moſchtn für 


20 


f Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“. 
In demſ lben wird eine Anzahl der beiten und bewährteſten Hausmittel 
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich 
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um 
ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ehen. 
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt JR 
ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein 
Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches 
wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die m 
nB3Bauſendung erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten. 


Es werden 5 
[Waldungen 
Schonungen 


zu kaufen geſucht. 5 
Relglektanten wollen ihre! 

Adreſſen in der Exped. d. W 
Zeitung unter Nr. 1112 @ 


1 2 22 — — 
Geſchüftshetheiligung _ Reelles 
Wegen Ausſcheidens der bisherigen Heir aths-Gesuch 
Con manditiſten bietet ſich für einen Ein junger Kaufmann von ange⸗ 
jüngeren Staufmann günſtige Gelegen nebmem Aeußern und aus achtbarer 
heit ſich an einem ſeit mehreren Jaßren] Famili ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
in einer lebhaften Stadt Oſtpreußens]lbekanntſchaft feblt auf dieſem nicht 
beſtehenden Geireide⸗Wagren⸗ und] mehr ungewöhnlichem Wege eine 
Agentur⸗Geſchäft zu bethe ligen. Lebensgefährtin. Junge hüt e Damen 

Einlage 20—30 0% K., weſche im Alter von 18-22 Jahren mit 
ſichergeſtellt werden können, erwünſcht. einigem Vermö zen wollen ihre werthe 
f Hef. Offerten mit Angabe von Adreſſe vertraunegvoll in der Exped. 


mit weißer Bruſt bat ſich Donnerſtag 
Vorm. verlaufen. Abzug Mottlauerg 4, 


5 . Mriefmarten kauft, una sem e, ya daft neuer euteikubl für Verhältniſſen wie bisheriger Thätig⸗ [d Zeitung u. Chiffre 1185 niederlegen. 5 
2 abgeben G. Jednn ener. Nurnberg 1000 . 21 Mark zu verlaufen Paradies⸗ keit in der Exved. d. Ztg. unter 1150 | Disercetion Ehrenſache, Photograpbie | Druck u. Verlag 5 A. W. Kafemeun 
E ontinentales ca. 200 Sorten 60. gaſſe 5, II, rechts. (1162 ' baldigft erbeten. erwünſcht. im Dante 


